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73. Jahrgang 


Wo man Gott um etwas anderes bittel 
als um Gott, da iff viel Furcht und wenig 


Glaube. 
Aus einer Handſchrift 
des 14. Jahrhunderts. 
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Reformation 
oder Revolution: 


von Lic. Dr. Kammel 


Das jährliche Gedenken an die Großtat 
D. Martin Luthers am Reformationstage fällt 


in dieſem Jahre in die — ten 


Kriſe, die die evangeliſche Kirche in 

land unter Teilnahme der g 

durchmacht. Es ſah zuerſt ſo aus, als wollte 
die nationale Erneuerung ſich mit einer re⸗ 
ligiöſen Erweckung verbinden, als ſollten 
Volk und Kirche auf dem Wege einer evan⸗ 
gelijesen volksmiſſionariſchen Durd- 
dringung ſich wieder zuſammenfinden. Man 
hoffte, daß das vom Nationalſozialismus als 
Grundlage der Bewegung verkündete „po⸗ 
ſitive Chriſtentum“ im ganzen Volk auch zu 
einer lebendigen evangeliſchen Bewegung 
innerhalb der Kirche führen würde. Träger 
diefer Idee waren beſonders entſchieden die 
„Deutſchen Chriſten“, die als Grundlage die 
langerſehnte einheitliche Deutſche Evangeli⸗ 
ſche Kirche forderten. In dieſer ene 
nach dem der 28 Landes⸗ 


kirchen zu einer Reichskirche oder, wie man 
beffer T zu der Deutſchen Evangeliſchen 


Kirche, den ſie allgemeine Zuſtimmung 
aber auch in dem Wunſche nach einer allge- 
meinen volksmiſſionariſchen in⸗ 


gung des Volksganzen. Volksmiſſion ſollte 
— gr die ee des e en⸗ 

„ſondern die Miſſionierung des ganzen 
deutſchen Volkes bedeuten. 

Da kam die unglückſelige Sportpalaſtkund⸗ 
gebung im November 1933, die nicht bloß 
die ganz anderen taktiſchen Wege der Deut⸗ 
ſchen Chriſten, ſondern auch ihre Grundein⸗ 
ſtellung offenbarte. Es ging ihnen nicht um 
eine Reformation des Volkes in allen ſeinen 
Gliedern, ſondern mehr um eine Revolution 
in der Kirche, die auch vor Bibel und Be⸗ 

enntnis nicht Halt Vergeblich 
hat der Reichsbiſchof mit erfreulicher Schnel⸗ 


ligkeit burchgegriffen, B nicht bloß von dem 
rer der n Chriſten, Dr. 
rauſe, abgerückt, ſondern hat auch wei⸗ 
deutig ſich für die Kirche und für ſeine Per⸗ 
ſon zu dem alten Evangelium und den re⸗ 
į riſchen Bekenntniſſen bekannt. Wie 
letzt immer deutlicher wird, iſt auch die neue 
Führung der Deutſchen Chriſten unter Dr. 
Kinder, aber auch zum Teil die Reichs kirchen ⸗ 
leitung, viel mehr vom ſtaatlichen Den⸗ 
ten, als von einer kirchlichen Einſtellung 
ausgegangen. Je mehr die inneren Gegen⸗ 
be offenbar wurden um fo mehr hat die 
Kirchenleitung die äußere Einheit um jeden 
reis und mit allen Mitteln durchdrücken 
wollen. Eine große Sache war in die 
nde kleiner Menſchen gelangt. Wohl 
wurden die extremſten Leute aus der Kir⸗ 
chenleitung entfernt wie Hoſſenfelder, Dr. 
Verner, Oberhaid uſw. Aber der Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr. Jäger, nicht mehr als Staats⸗ 
gmmillar, ſondern als Rechtswalter der 
irche hat eine Gewaltherrſchaft in der Kirche 
aufgerichtet, die immer unerträglicher wurde. 
on allen Bedenken gegen ſeine Perſon und 
gegen feine un verantwortlichen Reden von 
einer deutſchen Nationalkirche abgeſehen, ift 
es ein Ding der Unmöglichkeit, mit 
Hilfe der Geheimen Staatspoli⸗ 
dei Biſchöfe abzuſetzen, hinter denen 
as ganze Kirchenvolk ſteht, und über tauſend 
iſtliche durch Beurlaubung, Suspendie- 
rung, durch Diſziplinarverfahren, durch Ber- 
poung in den einftweiligen oder endgültigen 
Ruheſtand ihren Gemeinden gegen deren 
illen zu nehmen und jo zu verſuchen, fie 
mundtot zu machen. 


N Aus der Reformation des Volkes war eine 
evolution der Kirche geworden, 
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Mittwoch, 31. Oktober 1934 


Aalien verzichtet auf die 35 000-Tonnen-Kreuzer? 


die Flottenbeſprechungen in London — peſſimismus 


London, 30. Oktober. In einem Bericht des 
Pariſer „Times“ ⸗Berichterſtatters heißt es, in 
Paris hoffe man, daß die italieniſche Regie⸗ 
rung dazu veranlaßt werden könne, die Ton⸗ 
nage der beiden 35 000⸗Tonnen⸗Schlachtſchiffe, 
die am Sonntag auf Kiel gelegt wurden, zu 
verringern. Die notwendigen techniſchen Aen⸗ 
derungen würden ſich durchführen laſſen. 


London, 30. Oktober. Die Morgenpreſſe be⸗ 
faßt ſich mit dem bisherigen Verlauf der Flot⸗ 
tenbeſprechungen. 


Die Lage gilt keineswegs als ausſichts voll. 


Japans Forderungen ſollen vorläufig eine 
völlige Stockung der Verhandlungen her⸗ 
beigeführt haben. (Alſo war der geſtrige Opti⸗ 
mismus verfrüht!) „Times“ berichten Ein⸗ 
zelheiten über die Ausſprache zwiſchen den 
engliſchen und amerikaniſchen Ver⸗ 
tretern am Montag vormittag. Dabei ſoll 
hauptſächlich die Lage behandelt worden fein, 
die durch die neuen japaniſchen Vorſchläge ent⸗ 
ſtanden iſt. Sowohl im engliſchen wie im ame⸗ 
rikaniſchen Lager wird als 


Haupthindernis die japaniſche Forderung 
nach völliger Gleichheit der Geſamttonnage 
der drei Seemächte 


betrachtet. Immerhin fei man zu Abänberun⸗ 
gen am Waſhingtoner Vertrag grundſätzlich bes 
reit, und zwar ijt nach der „Times“ bei der 
britiſchen Delegation größere Vereitſchaft dazu 
zu finden als bei der amerikaniſchen. 


Gegenüber dem japaniſchen Verſuch, zwi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen mit ausgeſprochenem An⸗ 
griffscharakter und ſolchen mit ausgeſprochenem 
Verteidigungscharakter zu unterſcheiden, iſt man 


auf britiſcher Seite keineswegs geneigt, zu⸗ 
zugeben, daß das U-Boot ausſchließlich eine 
Verteidigungswaffe darſtelle. 


In der Frage der Großkampfſchiffe ift keine 
Aenderung zu verzeichnen. Die britiſche Regie⸗ 
rung hat ja wiederholt ihre Bereitſchaft bekun⸗ 
det, Größe und Beſtückung der Linienſchiffe her⸗ 
abzuſetzen, aber die Amerikaner wollen nicht 
unter die Grenze von 35 000 Tonnen herunter⸗ 
gehen. Auch zwiſchen den amerikaniſchen und 
japaniſchen Vertretern hat am Montag vor⸗ 
mittag, den „Times“ zufolge, eine zwangloſe 
Ausſprache ſtattgefunden. Der japaniſche Bot- 
ſchafter Matſudeira hat dabei dem Führer der 
amerikaniſchen Delegation weitere Einzelheiten 


N 


über die japaniſchen Vorſchläge mitgeteilt. Von 
den Amerikanern wurde daraufhin die Bildung 
eines kleinen Sachverſtändigenausſchuſſes vor⸗ 
geſchlagen. Von japaniſcher Seite wurde das 
abgelehnt, da die Einigung über die Grund⸗ 
linie noch nicht weit genug gediehen ſei. 

Nach Feſtſtellung der „Times“ ſind 


die Beſprechungen noch keineswegs jo weit, 

daß ſich ſchon feſtere Umriſſe erkennen ließen. 
Auch von einer Sondervereinbarung zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und den drei beteilig⸗ 
ten Mächten könne keineswegs die Rede ſein. 


„Großbritannien 


muß ſich ſchützen“ 


Macdonald über Nüſtungsfragen 


London, 29. Oktober. Miniſterpräſident Mac⸗ 
donald machte in einer Rede kurze Bemerkun⸗ 
gen über die Rüftungsfrage. Er jagte: Wir 
laufen Gefahr. Wir ſind Gefahren gelaufen, in 
dem wir unjere Nüſtungen und Verteidigungs⸗ 
rechte auf ein Mindeſtmaß herabſetzen ließen. 
Wir find Gefahren gelaufen, um der Welt zu 
zeigen, daß wir aufrichtig find. Wir find in 
der Lage geweſen, zu einer internationalen 
Konferenz nach der anderen zu gehen und den 
Leuten gerade ins Auge zu ſehen, die nicht mit 
uns übereinſtimmten und nicht ganz ſo von der 
Friedensliebe erfüllt waren, wie wir es ge⸗ 
weſen ſind. Wir haben unſere Verteidigungs⸗ 
kraft tief und tiefer herabſetzen laſſen, damit 
wie dieſen Völkern und dieſen Nationen ins 
Auge blicken und einen großen Antrieb zur Ret- 
tung des Friedens geben können. Soweit ich in 
Betracht komme, möchte ich jetzt ſagen, daß es 
für uns nunmehr notwendig iſt, angeſichts des 
Beiſpieles, daß uns keine Nation nach der an= 
deren zwingt, Schritte zu tun, um uns in der 
Welt zu ſchützen. 


Pétain fordert Nachtragskredite 
für Rüſtungen 


Paris, 30. Oktober. 


die Kriegsminiſter n Pétain am Pion- 
tag im Len er Kammer 1 
hat und in denen er die Einbringung von Nach⸗ 


tragskreditforderungen für das franzöſiſche Heer 
ankündigte, verlauten in der Morgenpreſſe neue 
Einzelheiten. Nach dem „Matin“ ſollen ſich 
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Ueber die Erklärungen, 


fir. 248 


die nachträglichen Kreditforderungen auf 
f 800 Millionen Frank 
belaufen. 

Nach dem „Echo de Paris“ habe Pp 
Pétain vor allem auf die Notwendigkeit Hinge- 
wieſen, das Heer mit allem erforderlichen Ma⸗ 
terial zu verſorgen. Er habe erklärt, gegen⸗ 
panig könne die Regierung angefihts der be⸗ 
trächtlichen Erhöhung der Rüftungen in gewiſſen 
Ländern die von Frankreich zu unternehmenden 
Anſtrengungen nicht mehr auf eine Erhöhung 
der Effektivbeſtände beſchränken. Frankreich fehe 
ſich in die Notwendigkeit verſetzt, auch die 

beſchleunigte Beſchaffung von B⸗Vorräten 

und die Moderniſierung des Materials 


ins Auge zu faſſen. 


Die Erklärungen Petains 
ungewollt veröffentlicht 
ris, 30. Oktober. Die Zeitung „Le Jour“ 
PE mirt daß die regen, a des Kriegs 
miniſters Marſchalls Pétain über bevorſtehende 
Nachtragskredite zu Anforderungen für das Heer 
un t in die Oeffentlichkeit gelangt ſeien. 


— 


Zwei ſchwere Eiſenbahnunfälle 
in Frankreich 


3 Tote, 27 Verletzte 


Paris, 30. Oktober. Am Montag abend er⸗ 
eignete ſich bei Saint Foy ein ſchwerer Anfall. 
Ein Laſttraftwagen wurde an einer Gleisüber⸗ 
führung von einem Perſonenzug überfahren. 
Der Zug entgleiſte infolge des heftigen Anpral⸗ 
les, wobei die Lokomotive den erſten Eiſenbahn⸗ 
wagen zerdrückte. 


Bei dem Unfall find 3 Perſonen getötet 

und 4 verletzt worden, darunter 3 ſchwer. 

Der Lokomotivführer ſuchte nach dem Un⸗ 
fall das Weite 


Er ijt bisher noch nicht wieder aufgefunden wor» 
den. Auch der Lenker des Kraftwagens, 
der das Unglück herbeigeführt hat, ift verr 
ſch wunden. 


Paris, 30. Oktober. Der D⸗Zug nach Bor⸗ 
deaux ſtieß am Montag abend 150 Meter von 
dem Bahnhof Montauban entfernt gegen eine 
Verſchiebelokomotive. Der Anprall war fo hef 
tig, daß die Lokomotive des D⸗Zuges aus den 
Schienen ſprang. Auch die vorderen Wagen des 
D⸗Zuges wurden beſchädigt. 


23 Perſonen find verletzt worden. 


Davon mußten drei ins Krankenhaus gebracht 
werden. Anter den Verwundeten befindet ſich 
auch der Lokomotivführer des D⸗Zuges. 


INROEPEN E DA S E A EAE SEE RE 


die aber diesmal nicht von unten kam, aljo 


Í 
zu dem Proteſt von Speyer geführt. Um des 
Evangeliums willen mußten die Väter prote⸗ 
ſtieren auch gegen Kaiſer und Reich; um des 
Evangeliums willen mußte die Bekenntnis⸗ 
ſynode und der Pfarrernotbund proteftieren 
gegen dieſe unevangeliſche Gewaltherrſchaft in 
der Kirche. Zeugengeiſt, Märtyrergeiſt iſt es, 
der weithin zutage tritt. weil es 
heute nicht leicht iſt, ſich zur Bekenntnis⸗ 
ſynode zu halten und der Kirchenleitung den 
Gehorſam aufzuſagen, wird jeder einzelne 
Geiſtliche vor eine ſchwere Gewiſſensent⸗ 
ſcheidung geſtellt und nicht bloß jeder Geiſt⸗ 
liche, ſondern jeder evangeliſche Chriſt 

Es iſt nicht Sache der Gewohnheit oder 
der Familientradition, daß man zur evange- 
liſchen Kirche gehört, ſeine Kirchenſteuern be⸗ 


lt und mit dem großen Haufen mitläuft, 
ondern jetzt ſoll es ſich zeigen, wer wirklich 
evangeliſch ijt, wer wirklich fi) zum poſiti⸗ 
ven Chriſtentum bekennt und wer dafür auch 
Opfer zu bringen bereit iſt, ja unter Umſtän⸗ 
den ſeine ganze bürgerliche Exiſtenz dafür 
Ae ohne alle Rückſicht auf die poli- 
tiſche Einſtellung. Es geht nicht um die 
F hie Nationalſozialismus und hie 
t ſondern die Vertreter der Bekennt⸗ 
nisſynode wollen ſich in ihrer poſitiven Ein⸗ 
telung zum Dritten Reich und zu einer ein- 
heitlichen Deutſchen Gvangeliſchen Kirche von 
niemandem übertreffen laſſen. Bekenntnis⸗ 
ſynode und Pfarrernotbund umfaſſen zahl- 
reiche Parteigenoſſen und alte Kämpfer, die 
gerade ſich auf den Führer Adolf Hitler be⸗ 
rufen, der deutlich zwiſchen dem Politiker 
und dem Reformator, zwiſchen dem Staats⸗ 
mann und dem Propheten unterſchieden hat. 
Wenn in dieſer großen Entſcheidungsſtunde 
ein Teil der äußerlichen Kirchenglieder ab⸗ 
marſchiert zur Deutſchen Glaubensbewe⸗ 

ng und zum völkiſchen Neuheidentum, jo 
ſchabet das nichts, ebenſowenig wenn andere 

it Dr. Jägers Reichskirchentei. 
RI Das eigenlich. reigiöie Leben 

ärung. ei i igi n 
fteht in der Bekenntnisſynode. Dort handelt 
85 fih wirklich um eine religiöſe Bewegung, 
ie 


rage: 
Reaktion, 


n. 


eine perſönliche Entſcheidung fordert und 


dadurch allein die Bee hat, daß fie 
wie ein Sauerteig das ganze Volk durchdrin⸗ 
en wird. Da find wirklich reformatoriſche 
träfte am Werke. 

enn wir es ſo anſehen, dann iſt der Re⸗ 
formationstag im Bibeljahr 1934 wirklich 
das, was er ſein ſoll, eine Erneuerung des 
perſönlichen Glaubens und der religiöſen 
Entſcheidung unter Berufung auf ttes 
Wort, das uns vor 400 Jahren durch Mar⸗ 
tin Luthers 3 neu geſchenkt 
worden iſt, allen Schwierigkeiten der Zeit 
zum Trotz. 
Ein ſolcher Reformationstag ſcheidet auch 


nicht die iſchen Deutſchen von den 
e eee Auch in katholi⸗ 
ſchen Reihen ſieht man dem evangeliſchen 
Kirchenſtreit nicht ſchadenfroh zu, ſondern 
nimmt innerlich teil an dem Ringen um 
das poſitive Chriſten tum. Auch in 
der katholiſchen Kirche gibt es lebendige Glie⸗ 
der und bloße Mitläufer oder gar abgeſtor⸗ 
bene tote Glieder. Auch ſie wird vor inneren 
Auseinanderſetzungen nicht bewahrt bleiben. 
Im Ka um das poſitive Chriſtentum 
ſtehen wirkliche Chriften, ſowohl die evange- 
liſchen wie die katholiſchen, zuſammen. Nur 
wenn beide Kirchen auf dem Boden poſitiven 
Chriſtentums ſtehen und nichts anderes als 
Kirche Jeju Chrifti fein wollen, werden fie 
ihrem Volk am beſten dienen. 


Sejm und Senat einberufen 


Der Chef des Rechtsbüros beim Minifter- 
tatspräfidium, Paczoſti, begab fih am Montag 
früh um 10 Uhr in das Sejmgebäude und über⸗ 
reichte dem Sejmmarſchall Ir. Switalſti die 
Verordnung des Stantspräfidenten über die 
Einberufung des Sejm zur ordentlichen Sitzung. 

Hierauf begab ſich Paczojti in den Senat, wo 
er ein ähnliches Schreiben dem ſtellvertretenden 


Senatspräſidenten Bogudzti übergab. Das 
Schreiben über die Einberufung des Gejm 
autet: 


Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Einberufung des Sejm zur ordentlichen Tagung. 
Auf Grund des Artikels 25 der Verfaſſung 
berufe ich den Seim nach der Hauptſtadt War- 
ſchau zur ordentlichen Tagung ab 31. Oktober 
1934 ein. Staatspräſident Moscicki, 
Miniſterpräſident Kozlowſki.“ 

Das Schreiben über die Einberufung des 
Senats hat denſelben Wortlaut. 


die Kundfunkrede Kozlowfkis 


Am 31. Oktober findet um 10 Uhr vormit⸗ 

tags eine Verſammlung der Vertreter der 
Wojewodſchaftsorganiſationen des Regierungs⸗ 
blocks ftatt, an der Miniſterpräſident Roziomiti 
und das Klubpräſidium des Regſerungsblocks 
teilnehmen werden. In den Vormittagsſtunden 
werden die Berichte über die Tätigkeit des Re⸗ 
gierungsblocks und über die Pläne für die 
nächſte Zukunft erſtattet. 
‚Um 17 Uhr wird Miniſterpräſident Kozlowfki 
eine Rede halten, die durch Rundfunk verbrei⸗ 
tet wird und mit dem Erlöſchen der außer⸗ 
ordentlichen Vollmachten für den Staatspräſi⸗ 
denten in Zuſammenhang ſteht. ar Miniſter⸗ 
präſident wird die Arbeiten der Regierung in 
den letzten drei Monaten umreißen. 


Endgültige Aufhebung 
der Stand gerichte 


Am 28. Oktober ijt die Verordnung des Mini: 
ſterrats über die vollkommene Yurbebung des 
ſtandgerichtlichen Verfahrens in Kraft getreten. 
Gleichzeitig wird das ſtandgerichtliche Ver⸗ 
fahren vor 
gehoben, das durch Verordnung des Miniſter⸗ 
rats vom 26. Auguſt 1982 eingeführt worden ijt. 


den ordentlichen Gerichten auf⸗ 


— —— l.——— — — 


«> Pojener Tageblatt 


„Times“ mit Aegypten unzufrieden 


Gouvernante, Times“ kanzelt den Minifterpräfidenten Nehia paſcha ab 
und verlangt feinen Rücktritt 


London, 30. Oktober. „Times“ neröfient- 
licht einen Bericht ihres Korreſpondenten in 
Kairo, der ſich mit der neuerdings eingetretenen 
Spannung in den ägyptiſch⸗britiſchen Beziehun⸗ 
gen befaßt. Ziemlich unverhüllt wird darin 


der Rücktritt des Miniſterpräſidenten Yehia 
Paſcha verlangt. Im einzelnen wir dazu 
herrſche die Empfindung“, 


u. a. 5 harer: es, 
daß das ägyptiſche Kabinett nicht mehr lange 
mit dem Rücktritt auf ſich warten laſſen werde. 
Der Minifterpräfident Yehia Paſcha ha be 
ſeine Beziehungen zum britiihen Dber- 
kommiſſar in Aegypten äußerſt ſchwierig 
geſtaltet, 7 
und zwar gerade in einem Augenblick, in dem 
eine enge Fühlung zwiſchen der britiſchen und 
der ägyyptiſchen 1 ganz beſonders 
wünſchenswert ſei, da die Bemühung um eine 
Veilegung der Streitigkeiten in Sachen der 
öffentlichen Schuld Aegyptens bei⸗ 
nahe täglich Zuſammenkünfte notwendig mache. 


Der engliſche Oberkommiſſar für Aegypten 
hat vor einiger Zeit der ägyptiſchen Regierung 
„Ratſchläge“ erteilt, deren Ziel es geweſen 
ſein ſoll, eine te der innerpolitiſchen 
Lage in Aegypten herbeizuführen. So erklären 
jedenfalls die engliſchen Blätter. 

Die Oefſentlichteit hat jedoch keine Klarheit 

darüber erlangen können, ob dieje Mat- 

ſchläge erbeten oder unerbeten waren. 


Von engliſcher Seite wurde behauptet, daß ſie 
auf ein Erſuchen der ägyptiſchen Regierung zu⸗ 
rückzuführen ſeien, von ägyptiſcher Seite wurde 
das beſtritten. Am Montag noch meldete, wie 
wir es ebenfalls geſtern übernommen haben, 
die engliſche Preſſe, der Miniſterpräſident Pehia 
Paſcha habe dieje Ratſchläge als eine Ein⸗ 
miſchung betrachtet, inzwiſchen habe er fih je doch 
„eines beſſeren überzeugt“. Wie „Times“ heute 
berichtet, ſoll nunmehr der Inhalt dieſer „An⸗ 
regungen“ dem König Fuad mitgeteilt worden 
icin. Der „Times“-Korreſpondent bemüht ſich 
um eine 
Rechtfertigung des engliſchen Verhaltens, 


Die Notwendigkeit 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtündigung 


Eine Unterredung des franzöſiſchen Journaliſten Suarez mit Rudolf Heß 


Paris, 29. Oktober. In „La Preſſe“ ſchildert 
Georges Suarez eine Unterredung, die er im 
Braunen Haus in München mit dem Stellver⸗ 
treter des Führers Rudolf Heß und Herrn 
von Ribbentrop hatte. Rudolf Heß habe 
erklärt: Ich habe meine Anſichten über 

die Notwendigkeit einer Verſtändigung mit 

Frankreich 

jeit meiner Königsberger Rede nicht geändert. 
Ich ſpreche übrigens nicht zu dem Journaliſten 
Suarez, ſondern zu dem ehemaligen Front⸗ 
kämpfer Suarez. Wie Suarez weiter berichtet, 
habe ihm der Stellvertreter des Führers einen 
Abdruck ſeiner Königsberger Rede ausgehändigt 
und bemerkt, daß dieſe Rede ſo lange zeitgemäß 
bleiben werde, ſo lange ſich Deutſchland nicht 
mit Frankreich verſtändigt habe. 

Dieſe Verſtändigung werde zweifellos 

kommen, aber man müſſe Seduld haben. 

Suarez, der dann längere Stellen aus der 
Königsberger Rede non Rudolf Heß anführt, 
bemerkt dazu, es ſei wahr, daß dieſer Aufruf an 
die ehemaligen Frontkämpfer ein für immer 
gültiges Programm für diejenigen ſei, die den 
Willen hätten, es zu verwirklichen. 


Man muß mil Herriot rechnen 


Wie ſtabil trotz aller 1 rant- 
we 


reich innerpolitiſch immer noch ijt, am 
Denen das Abſchneiden Ferries auf e 
lalſozialiſtiſchen Kongreß in Nantes. Es 


ſcheint, als ob die Macht Herriots ſtärker denn 
je in der Partei und dadurch auch in der Re- 
gierung fundiert wäre. Dies kann nicht ohne 
Rückwirkungen auch auf die äußere Politik 
Herriots bleiben. Laval, der neue Außen⸗ 
miniſter, betrachtete ſich immer als i 
Schüler, und Herriots Einfluß hat | vor 
den Tagen Barthous eine maßgebliche Rolle in 
der franzöſiſchen Außenpolitik geſpielt. Er war 
der erſte, der die Reijen nach Rußland 
und im Balkan aufnahm, um dort jene 
Saat zu ſäen, die ſpäter Barthou in die Scheuer 
zu tragen verſuchte, bis ihn die tödliche Kugel 
in Marſeille traf. der noch ungeklärten 
Frage der Erbſchaft Barthous ift es aljo von 
k zichtigkeit, ſich dieſer Tatſachen zu erinnern, 
enn 
es iſt anzunehmen, daß Herriot in den 
nächſten Monaten ſtärker als bisher in 
die Erſcheinung treten wird. 

Bisher legte er ſich ſchon mit Rüdfiht auf feinen 
Gegner und Kabinettskollegen Tardieu eine 
außerordentliche Reſerve auf. 

Ein zweites Zeichen ift vielleicht nicht weniger 
bedeutſam Die neuſczialiſtiſche Partei hat den 
Miniſter Marquet nicht nur weiter in der Re⸗ 
gierung gelaſſen, ſondern ihm auf dem Partei: 
kongreß in Bordeaux lebhafte Huldigungen dar⸗ 

ebracht. Wenn man auch nicht weiß, ob die 
Neu⸗Sozialiſten bei den nächſten Kammer⸗ 
wahlen noch die jetzige Rolle behaupten werden 
können, ijt dieſer Zwiſchenfall doch ſymptomatiſch 


für das Vertrauen der ſranzöſiſchen Provinz zu 
den alten bewährten Führern, Im alle ie 
riot wird in Deutſchland allerdings nur mit 
einer Fortſetzung des Aurles Bar» 
thou zu rechnen fein. 


Ein vorſchlag Herriots 
zur Derfafiungsreform 
Paris, 30. Oktober. „Echo de Paris“ glaubt 
zu wiſſen, daß Herriot dem Miniſterpräſidenten 
Doumergue in der Frage der Verfaflungsreform 
eine Zwiſchenlöſung vorſchlagen werde, wonach 
der Präſident der Republik allein die Befug⸗ 
nis zur Auflöſung der Kammer erhalten ſoll, 
dem Senat aber ein binnen 48 Stunden auszu⸗ 
übendes Einſpruchsrecht vorbehalten bleibt, 
falls der Senat die Auflöſung der Kammer für 
unzweckmäßig hält. 


Franzöſiſcher Minifterrat 


Beſprechung Doumergnes mit Herriot 


on Nantes 
ib wabrigein tic, dep 
wird, 


Vorſchläge, die einen 
orderungen des 
uayen der radikalſozialiſtiſchen Partei vor- 

bereiten, zur Erörterung kommen werden. Zu⸗ 

nächſt Balte Miniſterpräſident Doumergue 
mit dem Führer der Radikalſozialiſten, Her⸗ 
riot, vor der Miniperbisetang sas Zuſam⸗ 
ia rnaen e S Harte ge Ih ern den 
radikalſozia rte 5 ergebenden 
Möglichkeiten geprüft — 4 ſollten. 


Prägung von Goldmünzen 
in Frankreich 


Paris, 30. Oktober. Vor dem Finanzausſchuß 
der Kammer erklärte Finanzminiſter Germain⸗ 
Martin am Montag abend, daß er bereit ſei, 
die Kredite für die Prägung von Goldmünzen 
in den n ein een. ie 
Goldmünzen würden jed nicht n Umlauf 
geſetzt werden. 


Aus Spanien entflohen 


Paris, 30. Oktober. Der frühere ſpaniſche 
Miniſter Prieto, der im Zuſammenhang mit der 
ſpaniſchen Aufirandsbewegung geflüchtet war, ijt 
nach einer abenteuerlichen Meerfahrt auf fran 
zöftichem Boden gelandet. 


Türkei und China 
errichten Geſandtſchaften 


Ghanghai, 29. Oktober. Auf Grund des am 
4. April dieſes Jahres geſchloſſenen, chineſiſch⸗ 
kung wen Send chaftsvertrages ift die Errich⸗ 
tung von Gefandtſchaften in Nanking und Ankara 
beſchloſſen worden. 


indem er ſich auf die Volksſtimmung in Aegypten 
beruft. Er behauptet, es würde von jedem ge⸗ 
bildeten Aegypter begrüßt werden, wenn die 
Anregungen angenommen werden ſollten, ja er 
meint jogar, niemals in der Geſchichte der eng- 
liſch⸗ägyptiſchen 1 ſei die Dritte 
Regierung in der Lage geweſen, „jo vollkom⸗ 
men im Vinklang mit der Stimmung des ägyp⸗ 
tiſchen Volkes zu handeln“. 


(Hier haben wir wieder ein Muſterbeiſpiel 
britiſcher diplomatiſcher Taktik. Im November 
1918 und nachher haben die Herren Rod, Cle- 
menceau und Lloyd George bekanntlich auch 
„io vollkommen im Einklang mit der Stimmung 
des deutſchen Volkes“ gehandelt. D. Red. 


d. P. T.) 


Könige aus Morgenland 


Was geht in Siam und in Aegypten vor? 
Von Externus 


wiſchen der ſiameſiſchen Regierung 
und dem noch in England weilenden König 
Prajatipok iſt ein ſehr ernſter Konflikt aus⸗ 
gebrochen. Der König droht mit dem Thron⸗ 
verzicht, wenn die Regierung ſein unumſchränk⸗ 
tes „Recht über Leben und Tod“ nicht anerkennt. 
Die Volksſtimmung neigt ſich in dieſem Konflikt 
auf die Seite des abweſenden Königs. Die 
Armee, auf die es ſchließlich ankommt, ſteht vor 
erſt unſchlüſſig Gewehr bei qut, So verſtärkte 
ſich der Eindruck, daß Köni rajatipok tatſäch⸗ 
lich nicht mehr in ſeine Heimat zurückkehrt. Es 
bleiben dann verſchiedene Möglichkeiten: Siam 
als Republit oder Siam als ein konſtitutio⸗ 
nelles Königreich unter einer Regentſchaft. In 
Siam ſelbſt würde man es zweifellos am liebſten 
ſehen, wenn König Prajatipok ſeine Drohungen 
nicht wahr machte. 


Der jetzt 40jährige Herrſcher Siams, der im 
eder 1925 den Thron ſeiner Väter beſtieg, 
iſt den Europäern kein Unbekannter mehr. Seit 
Anfang 1934 reiſt König Prajatipok mit jeiner 
ſchönen Gattin Rambai Varni in Europa um⸗ 
her. Der König hat in England, Frankreich 
und Deutſchland ſeine militäriſche Ausbildung 
genoſſen. In ſeinem Lebensplan lag es, die 
Errungenſchaften der europäiſchen Kultur nach 
feiner Heimat zu verpflanzen. Gerade ſtand er 
im Begriff, von ſeiner europäiſchen Orientie⸗ 
rungsreiſe, bepackt mit vielen Erfahrungen tech⸗ 
niſcher Art, nach Siam zurückzukehren, als ihn 
in England die Nachricht von der Yulpisung 
der ſiameſiſchen Lage erreichte. Das König 
reich Siam, an Flächeninhalt größer als das 
Deutſche Reich, nimmt heute im Fernen Oſten 
eine beachtliche Stellung ein. In den 
letzten Jahren gelang es japaniſchen Kaufleuten, 
Siam auch wirtſchaftlich enger mit Japan zu 
verbinden. Die japaniſch⸗ſiameſiſche Zuſammen⸗ 
arbeit äußerte fü auch in der Ebene der Poli- 
tit, In Genf beiſpielsweiſe lehnte es der fame: 
115 Delegierte beharrlich ab, die antijapaniſche 

Slterbundspotitit mitzumachen. Wenn jetzt 
König Prajativok wirklich abdanken jollte, dann 
a. die inneren Wirren, die mühſam genug 
geböndigt werden konnten, von neuem das Land 
beunruhigen. 


Ins Blickfeld Europas rückte in den letzten 
Tagen auch die Geſtalt des Aegypterkönigs 
Fuad. Fuad, in Deutſchland von ſeinem letzten 
Pejuh her wohl bekannt, erkrankte vor einiger 
Zeit ſchwer. In Aegupten ſelbſt rechnete man 
dorübergehend mit ſeinem Tode. Unabhängig 
voneinander warfen der ägyptiſche Premier⸗ 
miniſter Pehia Paſcha und der britiſche Reſident 
Peterſon die Frage der Nachfolge des Aegypter⸗ 
fünigs auf. Darüber kam es nun zu einem 
heftigen Streit zwiſchen der N 
meinung und Großbritannien. eichzeitig 


äußerten die Aegypter ihr Befremden darüber, 
daß der einflußreiche Hofmarſchall raſchi 
Paſcha, ein Vertrauter des erkrankten Königs, 
alle wichtigen Funktionen König Fuads 75 ſt 
übernahm. Die inzwiſchen eingetretene Beſſe⸗ 
rung im Befinden des Aegypterkönigs wird 
hoffentlich die pome Unruhe im Nilland 
bald wieder etwas abebben laſſen. 


Dr. Eckener in Amerika 


Gedankenaustauſch über den Ozeanflug⸗ 
verkehr 


Waſhington, 29. Oktober. Dr. Eckener, der auf 
Einladung der Bundesregierung zur Zeit hier 
weilt, wurde von ſämtlichen in Frage kommen: 
den Behörden eingehend über ſeine Erfahrung 
im internationalen Luftſchiffverkehr und über 
die Einrichtung eines nordatlantiſchen Luftdien⸗ 
ſtes befragt. Er hatte eine Reihe von Unter⸗ 
redungen mit dem Poſtminiſter, dem Handels: 
minifter und Vertretern der Admiralität. 
Montag nachmittag wurde Dr. Eckener vom 
Präſidenten Rooſevelt im Weißen Haus zum 
Tee geladen, wo zwiſchen beiden Männern eine 
Ausſprache über Ozeanflüge ſtattfand, denen 
Rooſevelt ſehr reges Intereſſe entgegenbringt. 
Montag vormittag erſchien Dr. Eckener vor dem 
amerikaniſchen Luftfahrtausſchuß und gab in 
Anweſenheit zahlreicher Zuhörer bereitwillig 
Auskunft über die Entwicklung und den gegen 
wärtigen Stand des Luftfahrtbetriebes. In 
einer 20 Seiten langen Denkſchrift legte Dr. 
Eckener außerdem auf Wunſch des Ausſchuſſe⸗ 
genaue Einzelheiten dar, aus denen hervorgeht 
daß der Flugverkehr über den Nordatlantit nich 
nur durchführbar, ſondern auch ungefährlich 
und wirtſchaftlich ſei. Am Schluß des Beſuches 
ſprach der Ausſchuß Dr. Edener für feine merte 
vollen Ratſchläge herzlichen Dank aus. 


Danziger Jozialdemokraten 
verhaftet 


It i en 
ne 


Danzig, 29. Oktober. In dem Vorort Danzig ⸗ 
Heubude wurden am Sonnta Nr Sozialdems⸗ 
kraten, unter ihnen der Schriftleiter der lager 
demokfatiſchen „Danziger Volksſtimme“. Her 
mann Thomat, wegen Veranſtaltung eines ua 
genehmigten . und Beleidigung der S 
verhaftet. Thomat ift Vorſitzender des 2 
demokratiſchen allgemeinen Turn: und Ar 


verbandes Danzig, der ſich dem polniſ Ar 
beiterbund an ele. hat. Am 
wollte dieſer Arbeiterverband einen ID 


in Danzig⸗Heubude veranſtalten. Vor dem 
msi der lot in . ning 88 
er eſchloſſenem 
mzug durch Pie aten von he Die 
Feſtgenommenen find dem Schnellrichter zur Ahs 
urteilung zugeführt worden. 


Immer neue Derftöhe 
gegen das Memelſtatut 


Die Poſtverwaltung hat ent dem Memel- 
ſtatut angeordnet, daß fümtlihe. Aufſchriſten, 
ormulare uſw. bei den Poſtanſtalten des 
emelgebiets künftig nur litauiſch ab 
fein Dürfen und daß alle Poſtſendungen mit 
deutſchen Aufſſchriſten den Abſendern zurüds 
geſtellt werden. 


die Reinigungsaktion 


in der kommuniſtiſchen Partei Somwjetruflands 

Mos tau, 29. Oktober. Im Verlauf der Neue 
rungsaktion in der Parteiorganiſation find in det 
Stadt m a 401 Das malte ausgelaf 
jen worden. 322 Mitglieder der Partei fin 
ſtrafweiſe zurückverſetzt worden. Der Ausſchluß 
aus der Kartei abt e zumeiſt wegen Ber 
letzung der Parteidiſziplin und Führung eines 
nicht mit kommuniſtiſcher Ethit zu vereinbaren⸗ 
den Lebenswandels. 


onen in 


Eine Verhaftung in Wien 


Die Rolle des Oberſtleutnats Periſchewilſch 


Belgrad, 29. Oktober. Ueber den in Wien 
verhafteten Oberſtleutnant Pertſchewitſch be 
richtet die „Politita“, er habe ſowohl in Wien 
als auch in Budapeſt eine Wohnung beſeſſen. 
Er habe ſich bald in der einen, bald in der an⸗ 
deren Stadt aufhalten können, weil er auch 
einen ungariſchen Paß beſaß. Seine Wohnun 
in Wien war nach Behauptung der „Politika“ 
der Sammelpunkt aller Gegner Südſlawiens. 
Insbeſondere in der Zeit, in der ſich in Wien 
das Hauptquartier der ſüdſlawiſchen Emigran⸗ 
ten befand, habe man bei ihm häufig die Füh⸗ 
rer der fen enen er 8 Pawelitſch und 
Pertſchetz ſehen können, aber auch die Wiener 
Legitimiſten, den General Sarkotitſch, den 
bekannten Oberſten Wolf und andere, die der 
„Politita“ zufolge auch nach dem Marſeiller 
Anſchlag Beſchützer und Verteidiger der ſüdſla⸗ 
wiſchen Terroriſten geblieben jeien. Weiter 
erklärt die „Politika“, daß der verhaftete 
Sberſtleutnant Pertſchewitſch vertrauliche Be- 
ziehungen zur Schriftleitung der chriſtlich⸗ 
ſozialen „Reichspoſt“ gehabt habe, deſſen ſtell⸗ 
vertretender Hauptſchriftleiter Adam einer ſei⸗ 
ner engiten Freunde geweſen ſei. Adam fei vor 
einigen Tagen zum Generalſekretär der Vater⸗ 
fändiihen Front in Oeſtexreich ernannt mor- 
den. (Hier ſcheint ein Irrtum vorzuliegen, 
denn der neue Generalſekretär der Vaterländi⸗ 
ſchen Front ijt der Bundeskommiſſar für Hei- 
matdienſt, Obert Adam, geworden. D. Red. 
N io) x 


Belgrad, 29. Oktober. Die Blätter wenden 
ſich heute mit auffallender Entſchiedenheit gegen 


Oeſterreich. Sie werfen den Wiener Stellen 
vor, daß ſie die Unterſuchung gegen die im Zu 
ſammenhang mit dem Marjeiller Anſchlag in 
Wien verhafteten Perſonen nicht zielbemuht 
genug führten. Die Vorwürfe betreffen beſon⸗ 
ders den ehemaligen Oberſtleutnant Pertſche“ 
witſch, gegen den die Anterſuchung nach einer 
Mitteilung aus Wien nichts Belaſtendes er“ 
geben habe und der demzufolge in den nächſten 
Tagen auf freien Fuß geſetzt werden ſollte. 


Die halbamtliche „Breme“ teilt mit, daß det 
franzöſiſche Außenminiſter Laval durch die fra 
zöſiſche Geſandtſchaft in Wien entſchiedenen Ein 
ſpruch gegen die Freilaſſung von Pertſchewitſch 
erheben werde, dem das Blatt enge Beziehun 


gen zu dem Terroriſtenführer Dr. Pawelitſch 


vorwirft. Die „Politika“ veröffentlicht einen 
Aufiak des tſchechoſlowakiſchen „Pravo Lidu“ 
der ſich im Zuſammenhang mit der Verhaftung 
des Pertſchewitſch gegen die öſterreichiſchen 
Monarchiſten wendet und beſonders den Gene 
ralſekretär der Vaterländiſchen Front, Oberſt 
Adam, „irredentiſtiſcher Verbindungen“ mit den 
ſüdflawiſchen Terroriſten beſchuldigen zu ſollen 
glaubt. 


(Wir nehmen dieſe Vorwürfe zur Kenntnis 
und werden auch die zu erwartenden Entgeg' 
nungen von öſterreichiſcher Seite veröffentlichen. 
Ned. d. P. T.) 


— 


— Fe 


Mittwoch, 31. Oktober 1934 


Die Kapikolsgänſe 
im oberſchleſiſchen Tonfilm 


„Eine drohende Gefahr“ 


Aus Chorzów (Königshütte) erhält der „SI. 
Kurjer Codz.“ den Brief einiger Polen, den er 
mit der Bemerkung veröffentlicht, daß die darin 
* Ausführungen berechtigt ſeien. 

Auch wir wollen dieſen Brief veröffentlichen: 


„Seit einiger Zeit geſchehen in Oberſchleſien 
unangenehme Dinge. D. 
häuſer, insbeſondere diejenigen in Chorzów, 
beginnen, übermäßig viel deutſche 
{me vor ehr oeii Das ift für das hieſige 
hebiet eine de r geſährliche Erſcheinung. Durch 
das Lichtſpielhaus nämlich dringen in die hie⸗ 
ſige Bevölkerung (in die breiteſten Maſſen) die 
deutſche Sprache, deutſches Lied und deutſche 
Sitte. Die Poloniſierung des hieſi⸗ 
gen Gebiets liegt aber noch in weiter 
Ferne. Wir haben den Eindruck, daß die hie⸗ 
ſigen Lichtſpielhausbeſitzer der ſtillen deutſchen 
Politik zur Hand gehen und zielbewußt 
eine jo große Zahl deutſcher Filme einführen. 
Die maßgebenden Stellen der Staatspolitik 
haben ſich mit 8 J Angelegenheit noch nicht 
befaßt. ir find fejt überzeugt, daß durch die 
Aufwerfung dieſer Frage in hrem Blatt die 
eingeſchläferte Aufmerkſamkeit der Polen auf⸗ 
rüttelt wird. Wenn man erwägt, wie die 
19 die Kinofrage behandeln, die ſich davon 


„Das Konſi 


und 


falten, wo 


die ſi 
i en 


nn Die 


Rechenſchaft abgeben, was das Kino für die 
Maſſen iſt, ſo muß man bedauern, daß wir der 
8 gegenüber gleichgültig ſind, daß auf 

Gebiet Oberſchleſiens, wo um die polniſche 
Sele zu werden muß, der deutſche Film 
ohne Einſchränkung ſich ausbreitet und in bei⸗ 
ſpielloſer Weiſe die Maſſen des Arbeiterprole⸗ 
tariats germaniſiert.“ i 


Das hiernach jo nden oberſchleſiſche 
pack ge wird an den Aengſten 155 Ka 
ver „Kurjerek“ kaum Anteil nehmen, und die 
oberſchleſiſchen Lichtſpielhaus⸗Beſitzer, deren 
chwarze, ſtaatsgefährliche Seelen hier enthüllt 
ind, werden tief zerknirſcht darüber ſein, daß 
der ungemein ſeheriſch begabte „Kurjerek“ ſie 
in ihrer abgrundtiefen Bosheit durchſchaut hat. 
Bisher haben ſie ihren Beſuchern diejenigen 
— vorgeführt, nach denen die größte Nach⸗ 
tage beſtand, und das waren nun eben — bit⸗ 
ter zu ſagen — vor allem die deutſchen. Nun 
aber mien fie einwandfrei, dak ſeh zielbewußt 
germaniſiert haben. Es wird ſehr 1 
werden, wenn der „Kurjerek“ nun den oberxſchle⸗ 
ſiſchen Kinobeſuchern verbieten wird, die Filme 
% beſuchen, die fie ſehen und hören wollen, 
chlimm für die Kinobeſitzer, die dann ſchlechte 
. machen werden. Die Welt iſt nun 
einmal unſagbar ſchlecht, und wie ſähe E erſt 
Bar -a wir den braven „Kurjerek“ nicht 
en 


indet. 


Das Warſchauer Evangeliſch⸗Augsburgiſche 
Konſiſtorium hat an die 
ſtorialbezirks ein Rundſchreiben folgenden In⸗ 
halts verſandt: 


| iftorium teilt den hochwürdigen und 
ie hieſigen Lichtſpiel⸗ „ Paſtoren zwecks Kenntnisnahme 
Befolgung mit, daß es auf Grund 
vielfachen Interventionen bei den Unterrichts⸗ 
behörden in Sachen des deutſchſprachigen e~an- 
geli ſchen Religionsunterrichts in denjenigen Ort⸗ 
ich die Notwendigkeit dafür ergibt, 
ferner auch in Sachen des Leſeunterrichts für 
Kinder deutſcher Nationglität in deren Mutter⸗ 
prache, wovon in dem Rundſchreiben des Kon⸗ 
itoriums an die Herren Paſtoren vom 25. Ot- 
tober 1929 die Rede iſt, nunmehr eine endgültige 
cor cheidung des Unterrihtsminijteriums vom 
uli d. Is. unter N 
A Wortlauts erhalten "Hat: 
| 


„Das Miniſterium fieht keine Hinderniſſe, 
der Erteilung rg dar ⸗augsburgi⸗ 

eligionsunterri 

er Sprache in den 

Itern der Kinder einen dies⸗ 

bezüglichen Wunſch äußern. 


Das Miniſterium erklärt ſich auch damit ein⸗ 
verſtanden, daß auf Wunſch der Eltern den Kin⸗ 
dern deutſcher Nationalität 


Leſeunterricht in deutſcher Sprache für 


erteilt wird, mit der Einſchränkun 
dieſer Unterricht in den vom Schulunterricht 
reien Stunden und nur im Schullokal ſtatt⸗ 


Den erwähnten Unterricht dürfen nur die 
Religionslehrer der betreffenden S ule mit Zu⸗ 
ſtimmung und im Einvernehmen mit der Schul⸗ 
leitung erteilen. 


Es ſind in dieſer Hinſicht Anordnungen an 
alle Kuratorien der Schulbezirke ergangen.“ 


Im Sinne der obigen gosmig des Unter- 
richtsminiſteriums wird e 
obenerwähnten Rundichreibens des Konſiſtoriums 
vom 25. Oktober 1929 (Nr. 2176) geändert. 


NINTENDO 


mene, eee, Poſener Tageblatt ae ener Tageblatt 


Evangeliſcher Religions- und eeſeunlerricht 


in deulſcher Sprache 


Eine Verfügung des Anterrichtsminifteriums 


Das Konſiſtorium betont 
weiterhin die Verordnung des 
ſteriums vom 11. 10. 1926 (Dz. U 
1926, Bol. 187) verpflichtet, 
ſtattet iſt, 


ajtoren des Konſi e 


feiner 


ordnung hervor, daß 
8 eunterricht für re totajo 
Schrift bedienen foll, doch 


dieſer Schrift gedruckt. 


P. — 434/34 folgen» | Kirchenksllegien jowie die 


inder deut⸗ 
si itellen würden, 


gangene Anordnun 


zeligiöje Zwecke überall mit allem 


jedoch, daß 


langen — dieſen le 
ihre Kinder in den 
gar nicht mehr deutſch lernen. 


Schrift. 
die deutſche Sprache 


nicht zu leſen vermögen. 


iermit der Text des 


er Schule zu ſchaffen.“ 


Deutſche Vereinigung 


Nachdem die notwendigſten techniſch en Vorbereitungen getroffen ſind, wird 
die Werbearbeit für die „Deutſche Vereinigung“ und die Gründung der Orts⸗ 


gruppen mit dem 1. November beginnen. 


Gandhi zieht ſich zurück 


Seine letzte Rede als Präſident des indi- 
ſchen Nationalkongreſſes 


„29. Oktober. Gandhi hielt am Sonn- 
tag ee feine letzte Rede als Präſident des 
ndiſchen National * 80 000 Menſchen 
lau chten feinen Worten, die durch Lautſprecher 
verbreitet wurden. Während einer Rede ſtand 
Gandhi im Licht von 3 Scheinwerfern. Es 
wurde auch ein Tonfilm hergeſtellt. Eine von 
Gandhi eingebrachte Verfaſſung d. in der Ab- 
nderungen an der Verfaſſung des National⸗ 
—— vorgenommen werden, wurde mit 
großer Mehrheit angenommen. 


glied der „Deutſch 
hören darf. Die 


von Witzleben. 


Entgegen anderslautenden Gerüchten wird daran feſtgehalten, daß ein Mit⸗ 
en Vereinigung“ keiner anderen politiſchen Organiſation ange⸗ 
„Deutſche Vereinigung“ will die Einheit des deutſchen Boltstums 
und kann deshalb keine Sonderintereſſen dulden. 


Der Eingang von Mitgliederanmeld ungen entſpricht unſeren Erwartungen. 
Wir bitten um Geduld, wenn bei der gro 
von Mitgliedskarten nicht unverzüglich erfolgen kann. 
werden bei den neugegründeten Ortsgruppen, 
bei der Hauptgeſchäftsſtelle der „Deutſchen Vereinigung 


ul. 20 ſtyeznia 2) entgegengenommen. 


Der vorläufige Vorſtand. 
M od to w. 


chließlich, daß 
8 smini⸗ 


nach det es ge⸗ 


daß Schriften, die für den evangelischen 
Religionsunterricht beſtimmt find, in goti- 
ſchen Lettern gedruckt ſein dürfen. 


Daraus geht auch im Sinne der a a . 
man g beim deut 
ecke der goti 
ch unſere Bi 
Katechismen und Geſangbücher ausnahmslos in 


Vom Inhalt dieſes Rundſchreibens ſind die 
eligionsunterricht 
erteilenden Kantoren in Kenntnis zu ſetzen. 


Generalſuperintendent (—) D. Julius Burſche. 
Kanzleileiter (—) Jeute. 
Hierzu ſchreibt die Lodzer „Freie Preſſe“: 


„Wir begrüßen die oben im Wortlaut ver⸗ 
öffentlichte Auslaſſung des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums und geben der Hoffnung Ausdruck, daß 
die untergeordneten Behörden die an 
voll und ganz ausführen 
erden. Die deutſchen Eltern fordern wir auf, 
achdruck für ihre Kinder den 
deutſchen evangeliſchen Religionsunterricht und 
die Leſeſtunden in deutſcher Sprache zu ver⸗ 
teren beſonders dort, wo 
olksſchulen kaum noch oder 


Wichtig iſt auch der Hinweis auf die gotiſche 
Es iſt nur zu bekannt, daß 
vielen Volksſchulen to denen noch einigermaßen 
gelehrt wird, die goti 
Schrift verpönt iſt, ſo daß die Kinder die aus⸗ 
nahmslos ene N en iöjen Schriften 
nordnung des 
nere gen eren 5 8 hier einen ge⸗ 


Bine Schu für den mangelhaften Unterricht 


ßen Fülle von Eingängen die Ausſtellung 
Weitere Anmeldungen 
bei unſeren Geſchäftsſtellen ſowie 
in Bromberg (Bydgoſzez, 


Dr. Kohnert. 
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i Winter - Neuheiten 

in grosser Auswahl 


— Tomasek, unn.) 
deulſche Bibelfeiern in Polen 


Die Feier des Vierhundertjahrjubiläums von 
Luthers Bibelüberſetzung iſt in Deutſchland tat⸗ 
kräftig in Angriff genommen worden. Eine 
ie sgeſchäftsſtelle „Deutſcher Bibeltag 1934“ 

aufgetan, nicht um rein äußerlich eſte 


Nr. 14, 


u} Subiläumsfeiern zu veranſtalten, ſondern 
um dem Bibeljubiläum gleichzeitig eine mif- 
6 Note zu pia namentlich da⸗ 
ür zu ſorgen, daß die Bibel wieder in dem 
Maße das de Volks⸗ und Hausbuch werde, 
wie ſie es in Vätertagen geweſen iſt. 

Auch die evangelischen Gemeinden in Polen 
werden in dieſem Jahr den Reformations⸗ 

denktag mit dem Bibeljubiläum 3 
Feierſtunden in würdigem, wenn auch bef 
denem Rahmen ſollen neben den üblichen s 
tesdienſten überall veranſtaltet werden und 
jung und alt an die hohe Bedeutung der Bibel 


ein, 


in der Mutterſprache gemahnen. ur Vor⸗ 
Spree ſolcher Feierſtunden können Feſtſ 12 
prechchöre und Geſänge von der Abteilung 


Side im Evangeliſchen Preßverband in 
er. beratend genannt oder entliehen werden. 

as Bibeljahr hat uns neben den ſchönen neuen 
Bibelausgaben, namentlich von der Württem⸗ 
bergiſchen Privilegierten Bibelanſtalt, auch 
eine Reihe von Schriften über die Bibel be 
ſchert, die 1 5 n und klar in die Geſchichte 
der Lutherbibel hineinführen. So iſt in erſter 
Linie zu nennen die Schrift des bekannten 
Lutherforſchers Dr. Georg Buchwald „400 Jahre 
deutſche Lutherbibel“, die ſich wegen ihres bil⸗ 
ligen Preiſes auch für Verteilzwecke beſonderz 
zut eignet. Ein Bibelflugblatt „Stunden mit 
der Bibel“, das auf Veranlaſſung des Evange- 
geliſchen Konſiſtoriums gedruckt worden ijt, will 
jedes evangeliſche Haus und jeden Hausvater 
dazu ermahnen, die Bibel wieder zum Familien⸗ 
buch werden zu laſſen, um das ſich die Familie 
täglich gemeinſam ſammelt, um daraus ihre 
Kraft zu holen. Wo es irgend angängig iſt, 
ſollen kleine Bibelausſtellungen veranſtaltet 
werden, für deren Zuſammenſtellung die Ge⸗ 
meinde ſelbſt ſorgen kann, indem ſie aus altem 
Walen dn Bibeln dazu ausleiht. 

So ſoll das Bibeljahr mit f heilen, dieſes 
ewige und unvergängliche allen Evan⸗ 
geliſchen von neuem lieb und tenet zu machen, 
damit es ihnen die ewigen Wahrheiten ver⸗ 
mittelt. pz. 


Kölfungahierhen im Deutichen Reich 


Der Verlag der „Augsburger Volkszeitung“ 
hat mit 1 vom 1. November das Verlags 
recht des „Bayriſchen Kurier“ erworben. Der 
„Bayriſche "Kurier" * am Ferse Tage ſein 
Eri einen ein. Nach einer Vereinbarung der 
Verlage wird den Leſern des „Bayriſchen 
Kurier“ ab 1. November die „Augsburger Poft: 
zeitung“ zugeſtellt, die mit Genehmigung dei 
Reichspreſſekammer fortan den Titel „ ae 
zeitung“ (Augsbur; 1 Poſtzeitung) führt. 
„Bayriſche Kurier“ war das Hauptorgan 155 
Bayriſchen Volkspartei, des bayriſchen ge 
9 bis zur Auflöſung dieſer Partei. Red. 


d. auch der bei Scherl erſcheinende „Tag“ geht 
gm 1. November ein und wird vom , Kertiner 
okalanzeiger“ übernommen. Einen Monat vor⸗ 
her ſchon hat eins der Welergeitn Blätter 


ce erz 


in ſehr 


che 


der Hanſaſtädte, die „Weſerzeitung“ in 
Bremen, ihr Erſcheinen einſtellen müſſen. 
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Grauſige Romantik 


unter glühender Sonne 


Erlebnifje eines Arztes auf Java und Sumatra 
Von Dr. L. Balner, königl-holländiſchem Oberſtabsarzt i. R. 
6. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Den Pfad verloren. 

É Wir marſchierten weiter. Immer zahlreicher wurden 
e gefallenen Baumſtämme, und immer häufiger ver- 
— ſie den Weg, ſo daß ſie umgangen werden mußten. 
gual mende Reiſighaufen mahnten zur Vorſicht, ungeheure 
tiefen, die zufammenzuftürzen drohten, zwangen uns gu 
einem großen Umweg. Und wir verloren viel Zeit. Faſt ſah 
es aus, als ſollte der Aufſeher, der uns gen hatte, recht 
i en. Die Erde war hart wie Stein. Dort, wo die Baum- 
— lagen, war ſie rot. Sie war gebacken. Im Pfad klaff⸗ 
Sprünge, ſo breit, daß ein Fuß hinein konnte, und wenn 
man mit einem Stock in die klaffende Tiefe ſtieß, ſo war es 
I noch immer jo hart wie Stein. Das Land wurde im 
mer umafkiofer, die Hitze immer ärger. Je weiter wir kamen, 
ſo ſchwerer wurde es, den Pfad zu finden. Auf immer 
Ache n Strecken verwiſchten ihn große Haufen ſchmutziger 
che und verkohlter Aeſte, und das Hindernis der Nice fal⸗ 

enen Stämme wurde immer gewaltiger. Mit großer 


fanden wir zwar immer wieder ein Stück, eine Spur > 


es zurück, aber ehe abermals eine Stunde verſtrichen 
ee u mußten wir bekennen, daß wir ihn endgültig ver- 


n hatten. 
In der Richtung des Schaktens. 


Ruch Es war erſt neun Uhr. Die Sonne ſtand uns noch im 
ucken, und wir gingen aufs Geradewohl in der Richtung 
Į eres Schattens. Gegen Weiten mußte das Raſtbiwak 
pegen. Ins Unendliche konnte fih dieje entſetzliche Einöde 
er nicht erſtrecken. Inzwiſchen wurde die Hitze kaum er⸗ 
; äglich, und wir mußten wieder raſten. Die meiſten Feld⸗ 

ſchen waren bereits leer, und es waren erſt einige Stun- 


den vergangen. Wir hielten Rat. Der Korporal war der 
einzige, der behauptete, ſich jetzt orientieren zu können. Wir 
hatten gewiß die Hälfte des es bereits hinter uns, und 
jetzt umzukehren, war nicht mehr ratſam; auch würden wir 
den Pfad nicht mehr 8 und außerdem ſchau⸗ 
derte es uns, dieſes Land nochmals zu durchwandern. 
Uebrigens m. a uns alle darin einig: viel ärger konnte 


es kaum noch werd 
en mehr als 42 Grad. 


Aber es wurde ärger. Wir zogen weiter in der Rich⸗ 
tung, die der Korporal angab Der Himmel war nicht mehr 
blau; er hatte eine ungewiſſe Farbe zwiſchen Weiß und 
Blau und Grau. Aber die Sonne flammte, ſie ſpuckte Feuer. 
Ich hielt im Gehen mein Fieberthermometer in die Sonne, 
und das Queckſilber ſchnellte hinauf, über 42 Grad Celſius 
hinaus, ſoweit nur das te reichte. Der tote Wald 
qualmte bald ſtärker, aber die feinen Rauchſäulchen kamen 
nicht hoch. a Pear Schwaden lagerten knapp über dem 
Grund, denn die N war dick und ſchwer und ließ den 
Rauch nicht ſteigen. Man ſah auch kein Flimmern über dem 
Boden, nicht jene feinen Strömungen, die ſonſt an heißen 
Tagen zitternd aufſteigen. b in der Luft keine Bewe- 
gung, keine Unterſchiede der emperatur. Die Hitze war 
gleichmäßig, bleiern, ſchwer und wuchtig. 
Bon der Sonne vergiftet. 

Ein Zwangsarbeiter erklärte plötzlich, nicht weiter zu 
wollen, und wir mußten haltmachen. Ich et mir den 
Mann genauer, aber nichts wies auf die Gefahr eines 
Hitzſchlages hin. Der Mann war als bösartig und unwillig 
bekannt, und es wunderte uns nicht, daß er als erſter aus⸗ 
gefallen war. Wir redeten ihm zu, wir erlaubten ihm auch, 
die Fracht liegenzulaſſen, wir erklärten ihm, daß das 
Bleiben den ſicheren Tod bedeutete, aber er wollte 
nicht. Der Sergeant richtete die . ſeines Karabiners 
auf ſeinen Kopf. „Du gehſt mit, oder du biſt ſofort tot.“ 
— „Botton“ (nein) war die Antwort. der Mann hockte 
am Boden und rührte ſich nicht. Er war noch bei Kräften, 
er hätte ſogar noch die Fracht tragen können, aber er 
blieb ſtörriſch an Ort und Stelle. „Von der Sonne vergiftet“, 
ſagt ein Soldat zum andern. 


Ich ſah hier eine Erſcheinung, 


die ich ſpäter manchmal an javaniſchen Maultieren bei 

großer Hitze beobachten konnte. Die ſonſt immer gefügigen 

Tiere blieben plötzlich, obwohl ſie noch bei Kräften waren, 

wie angewurzelt ſtehen, und ſie waren durch keine Gewalt 

weiterzubringen. Wir mußten den Mann zurücklaſſen. Als 

wir auf dem Weitermarſch von einer überſichtlichen Stelle 
urückblickten, hockte er noch immer in der Sonnenglut. 
ir haben ihn nie wiedergeſehen. 


Die Qual des Durſies. 


Wir wurden erſchöpft und mußten oft raſten. Es gab 
keinen, der noch einen Tropfen Tee hatte, und der Durſt 
wurde zur unbeſchreiblichen Qual. Aber jetzt gab es kein 
Zurück mehr, wir mußten trachten, durchzukommen. 

. ſtieg die Sonne immer höher, die Schatten 
wurden kleiner. Ein aufrechter Stamm von mehr als 
dreißig Meter Höhe gab einen Schatten, der höchſtens 
für zwei Männer Raum bot. Ueberall war die Luft gleich 
75 aber die Strahlung fürchteten wir am meiſten. Ta 
Igie Hitze aus, die Erde, die Aſche, die Stämme. Doch d 

trahlung der Sonne übertraf alles. Es war entſeßlich 
Niemand achtete mehr auf die Gefahr, daß ein halbver⸗ 
brannter Baumrieſe zuſammenbrechen könnte. Wo es nur 
anging, flüchteten wir vor der Sonne, und wenn wir rafte» 
ten, drängten wir uns in den Schatten der oft noch gloſen 
den und {menden Stämme. Die Diſziplin hörte bald 
auf. Die Iwongsarbeiter ließen ihre Frachten ſtehen und 
jeder ging im Tempo, das feine Kräfte zuließen. Die brau 
nen Bambushüte waren heiß und drückten wie eine ſchwere 
Laſt; die Soldaten hängten die Jacken auf ihre Karabiner, 
um etwas mehr Schatten zu bekommen, und die Zwangs⸗ 
arbeiter legten helle Fetzen auf ihre dunklen Kopftücher. 


Im Chaos der Vernichtung. 

Immer häufiger mußten wir haltmachen, um die Leute 
zu ſammeln. Es ging gegen . waren ſchon ſechs 
Stunden unterwegs, und der tote ld hatte noch immer 
kein Ende. Der Korporal mußte die Richtung verloren 
haben. Die Sonne ſtand ſenkrecht, und wir wußten nicht 

mehr ſicher, wo Oſten und wo Weſten war. Aber die Land⸗ 
ſchaft hatte noch ſtets das s: alite EAI nur 3 mir 
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Aus Stadt; 


Umbruch 


Es gibt je und dann in der Welt- und 
Geiſtesgeſchichte Zeiten ungeheuren Um: 
bruchs. Wir pflegen unſere Gegenwart 
als eine ſolche anzuſehen, die einen Um- 
bruch von noch nie dageweſenen Mus- 
maßen bedeutet. Gewiß, dieſer Umbruch 
iſt ungeheuer und vollzieht ſich auf allen 
Gebieten des Lebens. Aber vergeſſen wir 
nicht über der Gegenwart die Vergangen— 
heit. War das XVI. Jahrhundert nicht 
auch in ſeiner Weiſe eine Geſchichtswende 
ohnegleichen? War das Zeitalter der 
Reformation nicht zum Teil der Auftakt, 
zum Teil ſelbſt ſchon Fortklang einer Be- 
wegung, die geeignet war, alles von 
Grund auf umzugeſtalten? Kann man 
nicht beobachten, wie die Entwicklung von 
da aus allmählich alle Lebensgebiete er— 
faßte? Schon die in diciem Jahre im 
Mittelpunkt unſerer Reformationserinnes 
rung ſtehende Tatſache der Lutherſchen 
Deutſchen Bibelüberſetzung bedeutete eine 
Tat von völkiſcher Bedeutung, der kaum 
eine zweite an die Seite zu ſtellen iſt. 
Kultur, Politik und Staatenbildung, 
Wirtſchaft, kurz die Geſamtheit des öffent⸗ 
lichen Lebens hat von hier aus neue Im⸗ 
pulſe und Geſtaltungen erhalten. Mochte 
das Tempo ein weniger ſchnelles ſein, 
wie es heute der Fall iſt, in bezug auf 
Gründlichkeit und Umfang wird man 
kaum ein Zurückbleiben hinter unſerer 
Zeit feſtſtellen können. Aber eins bleibt 
jener Periode eigentümlich und hat ihr 
ihre nachhaltige Wirkung geſichert: Hier 
ging der Umbruch aus von der zentralſten 


Stelle, vom religiöſen Erleben eines in 


Gott gebundenen Menſchen. Hier fekis 
die Erneuerung ein mit der entſcheiden⸗ 
den Frage nach Gott. Hier fand ſie ihren 
Grund im Worte Gottes. Wahre Refor⸗ 
mation geht den Weg von innen nach 
außen. Erneuerung im Geiſte des Ge⸗ 
mütes iſt der Ausgangspunkt für die Er⸗ 
neuerung des ganzen Menſchen (Eph. 4, 
23 f.). Und von dem neuen Menſchen 
aus geht das Neuwerden in die Geſamt⸗ 
welt hinein zur Erneuerung der Völker, 
ja der Erde zu einer Stätte göttlichen 
Wirkens und der Verwirklichung ſeiner 
Herrſchaft. Dieſe Erinnerung ſoll uns 
heute aufs neue bezeugen, welche Bedeu⸗ 
tung in der Volkserneuerung die Lebens⸗ 
kräfte des Evangeliums haben. Wir 
arbeiten an dieſer Erneuerung, aber wir 
werden ſie nur erleben, wenn in unſerem 
Volk das Evangelium Gotteskraft iſt, da⸗ 
durch wir ſelig werden. 


e ee D. Blau ⸗Poſen. 


unter dem Einfluß der Hitze, im Delirium des Durſtes, 
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Stadt Poj 
Dienstag, den 30. Ottover 

Heut 7 Uhr ſrüh: Temperatur der Luft 5 
Grad Celj. Heiter. Varometer 748. Südwind. 

eſtern: Höchſte Temperatur 11, niedrigſte 

9 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. Oktober 0,00 
gegen 0,04 Meter am Vortage. 


Für Mittwoch: Sonnenaufgang 6.45, Sonnen: 
untergang 16.26; Mondauſgang nach Mitter- 
nacht, Monduntergang 13,57. 


Wettervorausſage für Mittwoch. 31. Oktober: 
Wechſelnd wolkig, leine nennenswerten Nieder⸗ 
ichläge, Temperaturen wenig verändert; mäßige 
Winde aus ſüdlicher Richtung. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 


Dienstag: „Käthe und der Teufel“. 
Mittwoch: „Schön iſt die Welt“. 

Teatr Polſti: 
Dienstag: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 


Mittwoch: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 

Teatr Nowy: 

Dienstag: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 

Mittwoch: 
Rinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 1, 61% und 3% Uhr. 
Apollo: „Tarzans Liebe“. 

Europa „Die große Attraltion“. (Deutſch.) 
Gwiazda: „Seine Exzellenz der Expedient“. 
Metropolis: „Tarzans Liebe“. 


Slonce: „Die ſchwarze Katze“. 
Sſints: „Der Liederſänger von Warſchau“. 


Wilſona: „Im Schatten des Kreuzes“. (5, 7.10 
und 9.15 Uhr.) 
— — 


Jum Veltſparkag 


Der 31. Oktober iſt vor einigen Jahren zum 
Weltſpartag erklärt worden. An dieſem Tage 
ſoll überall für den Gedanken des Sparens ges 
worben werden. Es ijt müßig, über Sinn und 
Zweck des Sparens zu ſtreiten. Manch einer 
wird der Meinung ſein. Geld ausgeben und 
damit Arbeit ſchaffen, ſei nützlicher als es 
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zurücklegen und ruhen zu laſſen, wie ſie ſagen. 
Im Gegenteil: Spargeld iſt nötig ſchon als 
Kapital zur Arbeitsbeſchaffung. Sparen 
iſt zugleich > 
Dienſt an Gegenwart und Zukunft, an ſich 
ſelbſt und anderen. 


„Ich hab die Kriſe beſiegt“. ` 


Norwegen ſoll eine ſolche Stadt liegen. Und ein Tal, das 


Die Mahnung des Reformationstages 


Der Generalſuperintendent der evan: 
geliſch⸗unierten Kirche in Polen richtet 
zum Reformationstage am 31. Oktober 
an die Gemeinden nachſtehenden Hirten- 
brief, der in den Reformationsgottes⸗ 
dienſten von den Kanzeln verleſen wer- 
den ſoll: 


Liebe evangeliſche Gemeinden! 


Das Reſormationsſeſt dieſes Jahres redet eine 
beſonders eindringliche Sprache. ' 

Wir feiern mit ihm das 400⸗Jahr⸗Jubiläum 
unſerer deutſchen Lutherbibel. Feiern wir 
es auch recht? Laßt euch durch dieſe Erinnerung 
mahnen, eure Bibel wieder zum Hausbuch 
und Lebensbuch werden zu laſſen. Kein 
Tag ohne Bibelwort! Haltet eure Bibel 
in Ehren! 

Wir ſtehen in Zeiten ernſter Glaubenskämpfe 
und vor ſchweren Fragen. Soll unfer evangeli- 


ſches Bekenntnis aufgehen in einer allgemein⸗ 


chriſtlichen Religion, die doch nicht Blut und 
Leben hat, oder ſoll fie weichen einem germa⸗ 
niſch⸗heidniſchen Götzendienſt? Dürfen wir unjer 
evangeliihes Bekenntnis verleugnen bei der 
Schlſeßung einer Ehe? Müſſen wir nicht un- 
ſeren Kindern — zumal da, wo ſie in der 
Schule vom Glauben der Väter nichts hören — 
helfen, gute evangeliſche Chriſten zu werden? 
Wir wollen in Frieden leben mit allen, die 
anderen Glaubens find, aber um jo treuer laht 
uns zum eigenen Glauben ſtehen. Haltet jet 
am evangeliſchen Glauben der Väter! 

Wir haben unſere teure unierte evangeliſche 
Kirche. Sie trägt ihr beſonderes Gepräge und 
hat ihre beſonderen Aufgaben innerhalb der 
evangeliſchen Kirchen unſeres Landes. Auch 
mit ihnen verbindet uns die gemeinſame Er⸗ 
innerung an den Segen der Reformation, aber 
wir wollen das beſondere Gut, das Gott uns 
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Ein ſparender Vater iſt in der Lage, ſeine Kin⸗ 
der einmal geiſtig und materiell gut auszuſtat⸗ 
ten oder ſie und ſich ſelbſt gegen Not zu ſichern. 
Das Sparen gewöhnt an 
mäßigteit, an Pünktlichkeit und vernünf⸗ 
E S Wirtſchaftsweiſe. 

Auch in Poſen iſt der Weltſpartag nicht ohne 
Widerhall geblieben. Am 31. Ottober werden 
auf der Straße Flugblätter verteilt werden. 
Manche dieſer Blätter tragen beſtimmte Zif⸗ 
jern ſtatt Buchſtaben im Text. Jeder, Leſer, 
der ein ſolches Flugblatt in die Hand bekommt 
und es dem Veranſtaltungskomitee vorlegt, er- 
hält eine Prämie in Geſtalt eines Sparbuches 
mit der Anfangseinlage von 10 Zloty. Das 
Veranſtaltungskomitee hat ſeinen Sitz in der 
P., K. O. in der ul. Dabrowſkiego und zugleich 
auch in der K. K. O. in der Neuen Straße. 


Den deutſchen Turneen 
zum Gruß 


Hente abend werden Turnriegen aus 
Deutſchland, die ſich auf einer Reife durch 
Polen befinden, im Handwerkerhauſe ihre 
hohe Kunſt zeigen, nachdem fie bereils in 
Bromberg und Graudenz mit ihrem Können 
die Juſchauer zu begeiſtern wußten. 


Das Kunſtturnen iſt für den Turner eine 
vorzügliche Schulung des Willens, der Aus- 


und Land 


| 
| 


rdnung und Plan⸗ | 


| 


aus Deutſchland auf das herzlichſte und 


| Pojen nach Deutjhland mitnehmen. 


| 
| 
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| gende: Einmarſch der Turner und Turnerinnen, 


Mittwoch, 31. Oktober 1084 


mit ihr anvertraut hat, treu wahren. Halten 
treu zu unſerer unierten evange⸗ 
liſchen Kirche! 

Wir ſtehen inmitten einer großen Volksbe⸗ 
wegung. Wir freuen uns, daß in unſerem 
Volkstum endlich der Wille erwacht iſt, ſich 
zuſammenzuſchließen zur Volksgemein⸗ 
ſchaft, endlich gemeinſam zu arbeiten und alle 
Kräfte der Liebe, alle Kreiſe der Bevölkerung 
zuſammenzufaſſen in enger Verbundenheit. 


Wir wiſſen uns als treue und zu jedem 
Dienſt bereite Glieder unſeres Vollstums. 


Aber auch hier haben wir Recht und Pflicht, 
die Eigenart unſerer evangeliſchen Arbeit zu 
wahren. Insbeſondere bitte ich unſere evange⸗ 
liſchen ugendvereine und unſere 
Tra uenhilfen, treu wie bisher ihren 
Dienſt in und an unſeren Gemeinden zu tun. 
Haltet zuſammen in der Gemein⸗ 
samkeit evangeliſch⸗kirchlicher Ar» 
beit! 

Das Reformationsfeſt erinnert uns Jahr für 
Jahr an unſeren D. Martin Luther, den be⸗ 
rufener Mund den „größten Deutſchen“ genannt 
hat. Wir ſind ſtolz und Gott dankbar, daß 
Luther ein Deutſcher war. Aber was er dem 
deutſchen Volkstum war, konnte und wollte er 
nur ſein mit und aus dem Evangelium. Da 
liegen die Wurzeln der Kraft auch heute noch 
für unſer Volk. Je lieber uns unſer 
Volt ift, um fo treuer laßt uns fein 
in unjerem evangeliſchen Bekennt⸗ 
nis. Dazu ſegne uns Gott dieſes Reformations⸗ 
feit. Es ſei auch heute wieder unſere Loſung: 
Ich ſchäme mich des Evangeliums von Chriſto 
nicht, denn es iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig 
macht alle, die daran glauben. 

(—) D. Blau, 
Generalſuperintendent 


dauer und des Mutes, wie ſie beſſer keine 
andere Art von Leibesübungen darſtellt. Nur 
wer mit Fleiß und Zähigkeit übt, komm 
zum Erfolg. Es gibt auch wenig er. 
Uebungen, die jo den Charakter und 
Körper zugleich den Geiſt ſchulen. Denn eine 
vollendeie Uebung am Gerät will nach logi- 
ſchen Geſetzen des Turnens erſonnen, durch 
dacht und geſtaltet fein. Kunſtturnen ift neben 
der körperlichen Spitzenleiſtung ein äfthefi- 
fer Genuß für den Gebenden und Nehmen. 
en. 


Wir grüßen die Turner und Turnerinnen 


wünſchen, daß der heulige Abend für Ge⸗ 
bende und Nehmende recht genußreich wer- 
den möchte. Es iff auch unſer Wunſch, daß 
unſere lieben Gäſte die beſten Eindrücke aus 


Die Vortragsfolge des Abends iſt fol⸗ 


Anſprache, Laufſchule der Turnerinnen, einfache 
Gymnaſtik für jedermann, Barrenturnen der 
Turner, Keulenſpiele der Turnerinnen, Ball 
gymnaſtik der Turnerinnen, Pferdturnen der 
Turner, Große Schwünge, Tänze, Kürfreiübun⸗ 
gen, Marſchtanz, Reckturnen. 


Fiſche, wo es 


Fiſche gibt, gibt es Waſſer. Dorthin müſſen 


— 


als würden die Maße ins Gigantiſche wachſen. Ein Chaos 
der Vernichtung türmte ſich aus geknickten Rieſen, aus 


Wurzeln, die ſich ſchwarz und kahl aus dem Boden reckten, 
aus wuchtigen Kontraſten von blendender Helle und tiefem 
Schwarz auf. Es war eine Landſchaft von ſchauerlicher 
und ganz gefährlicher Großartigkeit. ; 

Der Boden jien zu glühen. Wir gingen auf den 
Steinen eines heißen Backofens. Wo die Sonne ſchien, 
konnte man nicht lange 55 man fühlte die Hitze 
durch die Schuhſohlen. Die Füße brannten. Die Zwangs⸗ 
arbeiter mußten ihre Kleider zerreißen und ſie um ihre 
Füße winden, denn das Gehen war ihnen, trotz ihrer dicken 
Schwielen, unerträglich geworden. 


Der Sergeant will Ameiſen. 


Der Sergeant neben mir begann plötzlich etwas von 
Ameiſen und Blutegeln zu faſeln, und ich erſchrak. Sollte 
es etwa der Ausbruch eines Trinkerdeliriums ſein? Gerade 
an dieſem entſetzlichen Ort? Ein Glück — es waren nur 
Betrachtungen. Er ſehnte ſie nur herbei, die großen roten 
Ameiſen, die Blutegel, den echten, feuchten Urwald. Flüchtig, 
rauſchartig kamen und gingen die Gedanken. 

Ich berechnete. Jeder hatte ſchon einige Liter Waſſer 
durch Schwitzen verloren, das Blut iſt eingedickt. Dann 
geben die Gewebe Waſſer ab; aber das hat bald eine 
Grenze. Dann wird die Haut trocken. Manche fühlen ein 
Fröſteln, dann ein Zähneklappern in dieſer Hölle, dann 
kommt die Ueberhitzung, dann der Tod. Wir würden nur 
noch wenige Stunden aushalten. Bald wurden dieſe Be⸗ 
trachtungen durch andere Bilder verdrängt, durch Erinne⸗ 
rungen an kaltes, klares Waſſer, an Sodawaſſer, an Bier. 
Wie gedankenlos, wie gleichgültig habe ich immer etrunken! 
Wachträume, Zukunftspläne löften wiederum diefe Erinne⸗ 
rungen ab. Meine Urlaubszeit, wenn ich fie erlebte, würde 
ich in Eis und Schnee verbringen. Ich würde mit der Berg⸗ 
bahn zu den Gletſchern fahren oder einen Winter in einem 
Gebirgsdorf verbringen. Einen Winter, tief eingeſchneit 
undzumgeben von Wald. Oder noch beſſer, ich würde irgend- 
püäßmireiien, wo es nur wenig Sonne gibt. Hoch oben in 


| 
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immer Schatten hat. Dort wäre es am beiten. 


Wenn er nur bald ſtirbt! 


Einige Rufe ſchreckten mich plötzlich auf. Es wurde 
haltgemacht. Ein Zwangsarbeiter war zuſammengeſtürzt. 
Der Mann war totenblaß, und ſeine Haut war trocken und 
heiß wie Aſche, wie der zerriſſene Boden, auf dem wir 
ſtanden. Wir ſchleppten ihn an eine Stelle, wo ein rauchen⸗ 
der Stamm einen winzigen Schatten bot, und verſuchten, 
ihm die Jacke vom Leib zu ziehen. Aber er litt es nicht. 
„Dinging“ (kalt) ſagte er, und klapperte mit den Zähnen. 
Er verfiel raſch. Bald ſetzten Krämpfe ein, und ſeine 
Augen drehten das Weiße hervor. Indeſſen hatten wir alle 
nur den einen Wunſch, daß es nicht zu lange dauern möge. 
Der Sterbende quälte ſich eine Weile, und die Soldaten 
und Sträflinge begannen bereits zu murren. Sie ver⸗ 
ſtanden die Europäer nicht. Soeben hatte der Sergeant den 
einen Sträfling mit dem Tode bedroht, und jetzt machten 
ſie mit einem Verlorenen ſo viele Umſtände. In weniger 
als einer halben Stunde ſtarb er. Er hieß Seimann und 
war ein Raubmörder, aber in der Not war er ein treuer 
Kamerad geweſen, und wir hatten ihm ebenfalls Kamerad— 


ſchaft gehalten. N 
8 Der Blick des Seeräubers. 


Nach einer weiteren halben Stunde des mühſeligſten 
Vorwärtsſtrebens zwiſchen Baumſtämmen, um Baum⸗ 
ruinen herum, Aeh gloſendem Wurzelwerk in einer 
Richtung, die wir ſchätzungsweiſe für weſtlich hielten, 
mußten wir wieder haltmachen. Ein Zwangsarbeiter war 
plötzlich ſtehengeblieben und wies nach oben. Der Himmel 
flammte weiß und blendete. Nur das Auge dieſes Sträflings, 
eines bugineſiſchen Seeräubers, hatte da etwas entdecken 
können. „Fiſchräuber, Fiſchräuber!“ rief er und machte 
mit der Hand eine Bewegung. Wir blinzelten nach oben. 
bis uns die Augen weh taten. Endlich konnten wir einen 
dunklen Punkt entdecken, der raſch näher kam. Ein Raub- 
vogel. Er beſchrieb einige Kreiſe und ſtieß etwa eine Meile 
von uns entfernt links von unſerer Wegrichtung nach unten. 
Der Sträfling erklärte: „Wo es dieſe Vögel gibt, gibt es 


wir gehen.“ 
Jeder Schrift ein Fluch. 

Das Work Waſſer ſpornte unſere Kräfte an. Wieder 
verging eine halbe Stunde eines Weges, an dem jeder 
Schritt ein Fluch war. Es ging gegen eins; die Hitze tobte. 
Ich fühlte immer an meine Stirn, ob ſie noch feucht war. 
Manchmal glaubte ich, einen Schauer von Kälte durch 
meinen Körper zu ſpüren. Es wunderte mich, daß wir fe 
viel aushalten konnten. Ein jeder von uns hatte irgendein 
Leiden, das die Widerſtandskraft herabſetzte. Allen, die 
längere Zeit an der ſumpfigen Küſte gelebt hatten — und 
die meiſten kamen aus dieſer Gegend — ſteckte eine ſchlei⸗ 
chende Malaria im Blute. Es war ein bitteres Elend. 


Endlich machten die Vorderſten halt. Man hatte die 
Stelle entdeckt. Wir befanden uns vor einer tiefen Mulde, 
die einen Steinwurf breit war und einmal Waſſer enthalten 
haben mochte. Aber ſie war jetzt leer. An ihren Wänden 
hingen noch halbverbrannte Sträucher, und auf ihrem Boden 
lag ein ſchmutziger Haufen von Knochen. Vielleicht ſtamm⸗ 
ten ſie von Tieren, die vor dem Waldbrand ins Waſſer 
geflüchtet waren, vielleicht war der Fiſchräuber ein ger 
wöhnlicher Geier, der da Beute gewittert hatte. 


Verzweiflung. 

Eine dumpfe Verzweiflung hatte ſich unſer bemächtigt 
Vor uns lag der breite Schatten eines rieſigen, ſchief hän 
gengebliebenen Baumſtammes, der im Sturz von andern 
Stämmen aufgefangen worden war, und wir flüchteten 
dahin. Es ging gegen zwei. Furchtbare Stunden ſtanden 
uns noch bevor, denn es konnte noch heißer werden. Nie 
mand dachte mehr ans Weitergehen. Aber würden wir die 
Stunden bis zum Abend noch aushalten? Wieder fühlte 
ich die eigentümlichen kalten Schauer. Ich hoffte, daß es 
nur ein Malariaanfall wäre. Aber Malaria macht minde” 
ſtens 40 Grad Fieber, überlegte ich bang, und ſolches 
Fieber konnte man bei dieſer Außentemperatur nicht dur 
ſtehen. Wieder kamen für Augenblicke jene rauſchartigen 
Bilder von Waſſer, Schnee und Eis. 


Cortſetzung folgt) 


Vortrag über Raſſe 


AKufrichtiger Dank gebührt dem „Deutſchen 
daturwiſſenſchaftlichen Verein“ und dem „Ver⸗ 
N deutiher Aerzte“ dafür, daß fie uns am 
gangenen Sonntag durch einen intereſſanten 
I ttrag von Prof. Martin Staemmler aus 
0 lehrreiche Stunden erleben ließen, die uns 
echt die Augen öffneten für raſſiſche Bolts- 
hören, Was da aus dem Reiche der Bevöl— 
wrngsſtatiſtit für Deutſchland angeführt 
ö lade, gilt wohl auch zu einem gewiſſen Teil 
)  Unjere Volksgruppe. 
un feſſelnder Weiſe wußte der Vortragende 
manche Lücke in der Kenntnis von Raſſe⸗ 
agen zu füllen. Beſonders wertvoll war die 
ip allgemeinen Verſtändnis dienende Mb- 
Aan von „Erſcheinungsbild, Erbe 
Fed und Erbmaſſe“. An ausgezeichneten 
ichtbildern zeigte der Redner in plaſtiſcher 
| En die Wirkſamkeit der Vererbungsgeſetze, 
* regelmäßige Gültigkeit bei raſſenpoliti⸗ 
en Erwägungen eine hervorragende Rolle 
| Intereſſant war dann die Feſtſtellung, 
I das Erbbild des einzelnen konſtant iſt, 
atend dasjenige eines Volkes labil anzu⸗ 
hauen iſt. Hieraus ergibt ſich natürlich eine 
eech Behandlungsweiſe raſſiſcher 
en. 
nz beſonders aufichlukreich war der Teil 
du erſchöpfenden Vortrages, in dem Dr. 
igp mier auf Geburtenüberihu und Sterb⸗ 
E eitsziffern zu ſprechen kam, dabei unterſtützt 
| t graphiſche Darſtellungen aus dem bedent- 
ih A Werke Burgdorfers „Volk ohne Jugend“, 
lis em der Verfaſſer ſeinerzeit Exiſtenzgefahren 
W deutſchen Voltes in aller Offenheit auje 
Vor einigen Jahren noch mußte man 
hip crans peſſimiſtiſchen Betrachtungen Hin- 
Ihnen über die Volksvermehrungsmöglichkeiten 
ie Deutſchland, das in Aufzeichnungen aus 
Pan Zeit mit Schweden und England unter 
un gleichſam „ſterbenden Völkern“ Europas 
lundiert, während bekanntlich Polen und die 
Kin ine zu den geburtskräftigſten gehören. In 
Bi M beſonders ſchlagträftigen Lichte erſchienen 
uu im Dritten Reich zur Förderung der Ge⸗ 
nd n, zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes 
da zur Aufnordung der Raſſe getroffenen 
f phahmen. 
LON würde entſchieden zu weit führen, wollte 
| tog auf all die ſozialpolitiſchen Beſtandsauf⸗ 
In nen und Schlußfolgerungen eingehen, die 
ä in, lten Zeil der Darlegungen in klarer Aus- 
ty ung einen fo feſten Unterbau gefunden hat⸗ 
Ian Der ſtarke Beifall am Schluß des Vor⸗ 
Ades entſprach einer aufrichtigen Freude über 
day begriffliche Veranſchaulichung und gehalt- 
[or Auseinanderjegung, die der Redner aus 
er Hand geboten hatte. 


„Afen droht“ 
i Borirag ; 
eines polniſchen Fournaliften 


S 


A 


A * g die ganze Weltkugel treu vor 
stür. ihr ſchwankes Gleichgewicht ſtets im 
tie ? Weber eigenen Krimskrams gebeugt, 
ant der E ar ben Blid ins Weite, hält 
* nächſten Tiſchbein feſt und tut vergnügt. 
Kap, „er um die Erde reiſt mit Büchern, in 
NA n, ſchaut große Meere, ſieht Länder ohne 
enen, lebt mit Leuten, die ſich wie Fliegen 
vs Riten und im Waſſer ſterben — dort, wo 
s eich der Mitte liegt, der goldene Drachen, 
Kle ewige China, das Papier und Kompa 
ant hundert Jahre vor Chriſti Geburt ſchon 
RN ` das eine große Kultur verbindet und 
Nie e Soldaten kleiner Kantongenerale in 
ere q Pagen. Das Ausräumen beſorgten an- 
Na — der Haß gegen fie er wird 
80 nejen zum Duzbruder Japans machen. 
äppel über China, das heillos er» 
N bit iſt durch den Kampf lokal orientierter 
e gelegen die zentrale Gewalt, durch dauern⸗ 
Mieitltedipiel zwiſchen Japans raſſebetonten 
ommlalismus und dem „völkerverbrüdernden“ 
Pa Mismus Rußlands. 
y pat es 
i N ift diszipliniert, traditionstreuer denn je. 
hita Otmendipteit drüdt ihm die Waffen der 
i te de 


Japan leichter, denn es ijt klein, 
hinaus. Es iſt nie beſiegt wor: 


n weißen Ziviliſation in die Hand: es 
feiten Grund unter den Füßen, fett 
andſchukuo ſchon in die Mons 
0 Erſt in zwei Jahren wird die Welt- 
ìf in Japans Wirtſchaft völlig auswirken, 
luti die Zeit reif: aus Furcht vor Haus- 

Mep nen werden die an der Politik um den 
it Ari can intereſſierten Nationen einander 

Napa, 0 überziehen. Aſien droht ſchon jetzt 
E) 


e 
jon N Santa 


y 


$ ta⸗Polczynſki ijt ein Autor 

(auch 8, mit einflußreichen Beziehungen. Er 

l N hat „ein wohlunterrichteter Welireiſender. 

htio ein klingendes Organ, eine febr e te 
u 


An Auge zahlreiches, intereſſiertes li⸗ 


\ te jeiner Kuggeſetzten, wirkungsvollen 
d. 


Rg 

Ar, "tätiges Sirenengeheul gab es geſtern in 
wurde N tadt um die 11. Stunde. So mancher 
en Schlaf dieſes unerwartete Ereignis aus 
5 Sir af geweckt. Wie wir hören, war die⸗ 
Weiwillengeheul auf einen Probealarm der 
ſihren gen Feuerwehr bei der Bahn zurück⸗ 


sagen F. die Hauptgeitpäftsftelle der Feiertage 
er und 1. November ge⸗ 


Stein deutſcher Angeſtellter. Das Heim des 

e ijt am Mittwoch und Donnerstag dieſer 
den gnilih geſchlaſſe g. Die font an 
N ſtattfindenden Kurſe fallen aus. 


* Pojener Tageblatt = 
Was dem einen ſin Uhl... 


Frankreich bereitet auch ein Luftrennen vor 


Das hätten ſich die Franzoſen nicht träumen 
laſſen, daß von einem internationalen Luft⸗ 
rennen wie dem Auſtralienflug 1934 ſo ſtarke 
propagandiſtiſche Wirkungen ausgehen könnten! 
Franzöſiſche Flieger haben ſich am eg 
flug nicht beteiligt welche Schande, jagt 
man ſich, die Scharte muß ausgewetzt werden, 
und zwar möglichſt bald! In franzöſiſchen 
Luftſahrtkreiſen plant man deshalb für den 
Herbſt 1935 die Veranſtaltung eines großen 
internationalen Luftrennens. Start: Paris! 
Zielort: Hanoi, der Hauptort der franzöſiſchen 
Beſitzungen in Hinterindien! Zielort — das 
iſt eigentlich nicht ganz richtig Wende denn die 
Flieger ſollen nur eine Art „Wendemarke“ in 
Hanoi umfliegen und ſofort wieder nach Paris 
zurückreiſen. 

Dieſes Luftrennen müßte, ſo meinen die 

Franzoſen, nach menſchlichem Ermeſſen 

die Leiſtungen der diesjährigen Auſtra⸗ 

lienflieger noch in den Schatten ſtellen 

Die Vexranſtaltung dieſes Luftrennens müßte 
eee in der Hand franzöſiſcher Luft⸗ 
ahrtbehörden liegen. General Denain, der 
franzöſiſche Luftfahrtminiſter, ſoll dem giganti- 
ſchen Plan mit großer Sympathie gegenüber⸗ 
Das läßt ſich ohne Mühe begreifen. 
Denn das Luftrennen würde ja Frankreich 
einen Vorwand liefern, die franzöſiſchen Flug⸗ 
zeuge techniſch zu vervollkommnen. Sehr leicht 
könnte bei dieſer Gelegenheit die öffentliche 
Meinung Frankreichs unter einen gewiſſen 
Druck geſtellt werden. Schon aus militäriſchen 


nn 


Gründen müßte Herrn Denain die Erneuerung 
und Ausgeſtaltung des franzöſiſchen Flugweſens 
ſehr erwünſcht ſein. 


General Denain, mit ſeinen 54 Jahren einer 
der eifrigſten Flieger der franzöſiſchen Armee, 
hat in den vergangenen Monaten ſchon man⸗ 
cherlei für die militäriſche Luftflotte Frank⸗ 
reichs getan. Die dem Generalſtab naheſtehen⸗ 
den Zeitungen kargen nicht mit Lobeshymnen. 
Die unter ſeinem Vorgänger Pierre Cot angeb⸗ 
lich etwas verlotterte Luftflotte ſetzte General 
Denain raſch wieder in Stand. Dieſer lebhafte 
Offizier, der bei Kriegsausbruch als Leutnant 
gerade die Kriegsſchule verließ und der dann 
in der Orientarmee ſeine fliegeriſchen Erfah⸗ 
rungen zum erſten Mal verwertete — dieſer 
Offizier garantiert den franzöſiſchen Bürgern 
die Eichecheit des Landes, die Ehre der Nation, 
die Schlagkraft der Fliegerwaffe. 


Fran'reich verfolgt mit dem Luftrennen 1935 
nach Hanoi noch ein politiſches Ziel: dieſer 
Fernflug wäre eine vorzügliche Propaganda für 
jenes größere Frankreich, das ſich dem Bürger in 
der Gemeinſchaft des Mutterlandes mit den 
Kolonien darſtellt. Daß die Nea t alles 
daranſetzen würden, um in dieſem . 
als Sieger hervorzugehen, verſteht von 
ſelbſt. Das nationale Preſtige erfordert es 
geradezu. 

Deshalb muß man den kühnen Plänen des 


Luftfahrtminiſters Denain auch im Aus- 
land einige Aufmerkſamkeit ſchenken. 


Der erſte populäre Jug nach Lodz 


Am 4. November erfolgt um 6.10 Uhr die 
Abfahrt eines populären Bess nach Lodz. Es 
wird dies der erſte Ausflug nach dem polniſchen 
Mancheſter ſein. Die Rückfahrt aus Lodz wird 
am 5. November, alſo Montag, um 15.30 Uhr 
angetreten. Das Programm des Aufenthalts 
ſieht vor allem eine nicht obligatoriſche Beſich⸗ 
tigung der Scheiblerſchen Fabrik vor. Die Fahrt⸗ 
tollen ſtellen ſich auf 16.40 Zloty 2. Klaſſe und 
11,40 Zloty 3. Klaſſe ausſchließlich Verpflegung 
und Nachtlager. Fahrkarten ſind in der Zen⸗ 
trale der Wagon⸗Lits⸗Cook und am Abfahrts⸗ 
tage an den Bahnſchaltern erhältlich. 


— — 


Eine Delegation des Mieterverbandes begab 
fih letztens zum Stadtpräſidenten Wieckowfki zu 


einer Konferenz, in deren Verlauf ſie dem 
Stadtpräſidenten eine Reihe von Anträgen 


unterbreitete, wie beiſpielsweiſe die Herab⸗ 
jeung der Miete im richtigen ee zu 
dem bedeutend verringerten Verdienſt, die be⸗ 
ſondere Aufrechterhaltung des Mieterſchutzes für 
verarmte Mieter und eine entſprechende Inſchutz⸗ 
nahme von Exmittanten. Der Stadtpräſident 
dankte für das Vertrauen und verſprach, ſich 
mit den hieſigen Mieterverhältniſſen beſonders 
beſchäftigen zu wollen und entſprechende Maß⸗ 
nahmen durchzuführen. 


Die hieſige Gasanſtalt entſendet im Zuſam⸗ 
menhang mit dem neuen Tarif direkt an die 
Verbraucher beſondere Vertreter, die an Hand 
von Fragebogen beſtimmtes Material ſam⸗ 
meln und zugleich auch Meldungen für nötige 
Ausbeſſerungen, Reklamationen und be⸗ 
ſondere Wünſche entgegennehmen. 


Der Schwimmverein veranſtaltet morgen in 
der Grabenloge um 8 Uhr ſein diesjähriges 
Stiftungsfeſt mit Ausrufung der Vereins⸗ 
meiſter. 


Liſſa 


k. Zigeuner in Liſſa. In dieſem Jahre haben 
ſich in unſerer Stadt mehrere 3 euner⸗ 
familien niedergelaſſen. Ihre uptbetä⸗ 
tigung iſt die Herſtellung von Keſſeln. Die feſte 
Niederlaſſung von Zigeunern in den Mauern 
— — tadt kann bei uns zum erſten Male 
notiert werden. 

k. Bekanntmachung. Der hieſige Stadtvor⸗ 
ſtand bittet uns um Aufnahme folgender Be- 
kanntmachung: „Die Verteilung, das Tragen 
und Ankleben von Plakaten jeglicher Art An⸗ 
zeigen und RNeklamen, wie auch der Ber- 
kauf ſämtlicher Zeitſchriften und Druck⸗ 
ſachen (Flugzettel) iſt nur nach vorheriger 
Genehmigung durch den hieſigen Stadtvorſtand 
geſtattet. uwiderhandelnde werden gemäß 


—— 


den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften be⸗ 


ſtraft.“ 
Schildbera 


Feuer. Beim Landwirt Joſef Feige in Moſtki 
brach Feuer aus, dem das ohnhaus, die 
Scheune und ein Schuppen zum Opfer fielen. 
Mitverbrannt find landwirtſchaftliche Maſchinen, 
mehrere Wagen Roggen, Hafer, Lupinen, Sera⸗ 
della und zwei Ferkel. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. x 

Autobusunſall. Der auf der Linie Wielun— 
Kaliſch verkehrende Autobus „Mewa“ fuhr zwi⸗ 
7 Antonin und Przygodzice infolge Ver⸗ 
agens der Steuerung in den Chauſſeegraben 
und kippte um. Von den 14 Fahrgäſten wur⸗ 
den fünf verletzt, ein Reiſender der Firma Go⸗ 
plana erlitt einen Bruch des Schlüſſelbeins. 


Jarotſchin 

Ergebniſſe der Dorfratswahlen. Nachdem 
am vergangenen Sonntag in den ſieben Ge⸗ 
meinden des Kreiſes Jarotſchin, in welchen 
teine Wahlkompromiſſe geſchloſſen werden konn⸗ 
ten, gewählt wurde, läßt ſich jetzt ein ab⸗ 
ſchließendes Ergebnis zuſammenſtellen. Von 
iusgeſamt 1784 Mandaten fielen an die Regie⸗ 
tungspartei (B. B. W. R.) 1000 Mandate, das 
find 59.4 Prozent; an die Piaſtenpartei 318 
Mandate oder 17.7 Prozent; an die Nationale 
Arbeiterpartei 290 Mandate bzw. 16.4 Proz.: 
die Deutſchen erhielten 65 Mandate (3.6 Proz.) 
und die Nationaldemokraten 51 Mandate 
(2.9 Prozent). Die abſolute Mehrbeit im neu 


zu bildenden . alſo Anhänger 
der Regierungspartei darſtellen. 

Unfall. Vor einigen Tagen befand fih der 
Briefträger Makſymilſan Wlodarczyk aus Ja- 
rotſchin auf einer Dienſtfahrt zwiſchen Hilarsw 
und Tarce. Infolge ſchlechter Wegeverhältniſſe 
ſtürzte er ſo unglücklich vom Fahrrade, daß er 
die Sprache verlor. Trotzdem er kurz 
danach in das Jarotſchiner Kreiskrankenhaus 
geſchafft wurde, hat er bis heute noch nicht die 
Sprache wiedererlangt, ſondern kann ſich nur 
ſchriftlich verſtändlich machen. Der Geſtürzte 
fühlt ſich ſonſt wohl, und nach Anſicht der Aerzte 
beſteht auch Hoffnung, daß er ſein Sprachver⸗ 
mögen bald wiedererlangt. 

Zum Standesbeamten für den Bezirk 
Jaratſchewo ernannte der Herr Wojewode den 
ſtellvertretenden Bürgermeiſter von Jaratſchewo 
Herrn Broniſlaw Sobanſti. Zu feinem Vertre⸗ 
ter wurde der Kanzleibeamte Herr Pawlak aus 
Jaratſchewo ernannt. Das Standesamtsbüro 
befindet ſich von jetzt an im Magiſtratsgebäude 
von Jaratſchewo. 

X Einer Falſchmünzerbande ift die hieſige 
Kreispolizei auf die Spur gekommen. Am ver- 

angenen Freitag konnten in Kotlin zwei Per⸗ 
onen verhaftet werden, die ſalſche Zehnzloty⸗ 
münzen in Umlauf brachten und noch 80 Zloty 
Felsen bei I hatten. Im Intereſſe der 
weiteren Nachforſchungen werden die Namen der 


Verhafteten vorläufig nicht bekanntgegeben. 


Pleſchen 5 

& Unter Freunden. Vor einigen Tagen hatten 
in einem Strohſchober in Sobotka zwei Freunde, 
Wlad. Rappopa und Tchörz Roch, übernachtet. 
Als letzterer am Morgen erwachte, mußte er 
feſtſtellen, daß ſein Schlafgenoſſe verſchwunden 
war und ſein (Rochs) Ränzel mit Kleidern und 
Wäſche mitgenommen hatte. Der Pleſchener 
Polizei gelang es, Rappopa anzuhalten und 
ihm die geſtohlenen Sachen abzunehmen. Er 
wurde den Gerichtsbehörden übergeben. 


Strelno 


ü, Unterſchlagung. Aufſehen erregt die Nach⸗ 

richt von umfangreichen ſyſtematiſchen Unter- 
ſchlagungen im Büro des Rechtsanwalts Michal 
Frankowſti, die ſich deſſen 20jähriger militär- 
pflichtiger Büroleiter Staniſtaw Leſzezynſki aus 
Strelns hat zuſchulden kommen laſſen. Allge⸗ 
mein waren je ne Autoreifen nach anderen 
Städten aufgefallen. Dieſe Unterſchlagungen, 
die fih auf 6000 Zkoty belaufen follen, wurden 
durch eine hieſige Firma aufgedeckt, für die 
Frankowſti Gelder eingezogen hatte, die teil⸗ 
weiſe in die Taſchen des Defraudanten gewan⸗ 
dert ſind. Der unehrliche Leſzezynſki wurde ſo⸗ 
fort entlaſſen. 

ü, Falſche Finanzamtskontrolleure. In der 
Ortſchaft Wloſtowo erſchienen zwei in Zivil ge- 
kleidete Perſonen, die ſich mit Abzeichen der 
Finanzbeamten als Kontrolleure des Finanz⸗ 
amtes ausgaben und 1 Steuern aus 
dem Jahre 1933 einziehen wollten. Sollte eine 
Zahlung nicht erfolgen. ſo drohten ſie mit einer 
50prozentigen Erhöhung des Betrages. Das 
onderbare Benehmen des einen „Kontrolleurs“ 
iel einem Schuhmacher auf, der den Schulzen 
avon benachrichtigte. Dieſer holte ſich telepho⸗ 
niſche Auskunft beim Finanzamt, worauf 
bald die Polizei erſchien. Als die „falſchen 
Kontrolleure“ ihrer gewahr wurden, ergriff 
einer die Flucht, während der andere ſchleu⸗ 
nigſt die Abzeichen von ſich riß; er konnte ver⸗ 
haftet ‚werden, Der u 51e 5 Po darauf der 

olizei in Mogilno in die e. Die beiden 

Betrüger heißen Alekſander Sergepaniti und 
rackowiak, beide aus Mogilno. Es wurden 
ei ihnen Haus reviſionen vorgenommen, bei 
denen allerlei belaſtendes Material gefunden 
wurde. Wie die Unterſuchungen ergaben. haben 
fie ihre Betrügereien im ganzen Gebiet des 
Kreiſes Mogilno getrieben und viele Perſonen 
geſchädigt. 


Wongrowitz 


dh, Beſtialiſcher Ueberfall. Der Haujierer 
Wieckowſki in Wongrowitz behielt einen gewiſſen 
Adamowſfki, der bei ihm verſchiedene Garderobe 
eingekauft hatte, über Nacht. Gegen 6 Uhr 
morgens wurde W. von ſeinem undankbaren 
Gaſte im Schlaf überfallen und mit einem 


ſcharfen Gegenſtand bearbeitet, jo daß er ſchwere 


ta 


Verletzungen am Kopf und am Arme Ae a 
Auf sh Silferufe des Ueberfallenen eilten N 
Darn herbei, doch war Adamowſki bereits ver- 


ſchwunden. Der Schwerverletzte wurde ins 
Krankenbaus gebracht. g 


Filehne 

ss, Kirchenjubiläum. Die kleine Kirchenge⸗ 
meinde Miala konnte den Tag der vor 25 Jah: 
ren ſtattgefundenen Kirchenweihe feſtlich begehen. 
Das geſchmückte Gotteshaus war von einer ſtatt⸗ 
lichen Feſtgemeinde beſucht. Die Feſtpredigt Hiel! 
Paſtor e rn der zur Zeit der Ein⸗ 
weihung vor 25 Jahren Ortsgeiſtlicher des 
Kirchſpiels war. Er gedachte der mühevoller 
Mitarbeit der Firma Haaſe und aller Gemeinde⸗ 
lieder, deren Zahl damals 250 Seelen um⸗ 
faßte, während heute die Zahl der Gemeinde⸗ 
glieder nur noch etwa 10 Prozent beträgt. Er 
ermahnte in ſeiner Predigt ganz beſonders die 
Gemeinde, trotz des kleinen Häufleins die 
Reihen der chriſtlichen Gemeinſchaft noch feſter 
zu ſchließen. Chorgeſänge des evangel. Kirchen⸗ 
chors 295 — ſowie ein l von Fräu⸗ 
lein Eliſabeth Haaſe trugen zur Verſchönerung 
der Feier bei. 


Birnbaum 
bm. Obſtſchau. Am vergangenen Sonnabend 
veranftaltete die hieſige Ortsgruppe der Welage 
ei Frau Zickermann eine Obſtſchau, die von 
zahlreichen Landwirten und den Gutsgärtnereier 
— 2 beſchickt war mit Obſt und einge- 
machten Fri ten. Eröffnet wurde die Schau 
durch Herrn 


ätzold, dem 83 der hieſi⸗ 

gen Ortsgruppe. Darauf hielt Frl. Saleßnit 
einen it Vortrag über . und 
s ſchloß 


weckmäßiges Verpacken des 5 
ji Herr Direktor Reiſſert⸗Poſen mit einem 

ortrag über Moſtbereitung an, den er in der 
bekannten anſchaulichen und humorvollen Weiſe 
hielt. Jedem Ausſteller wurde ein kleines An⸗ 
a ig 1 er Mit Sac gs ie re und 
weiteren Anſporns zur Zucht guten tes fand 
die Obitihan am ſpäten Nachmittag ihr Gabe 


Wirſitz 

$ Bom letzten Kramwaren⸗ und Viehmarkt. 
Der letzte Markt war von ſchönem Herbſtwetter 
begünftigt: infolgedeſſen herrſchte auch Hochbe⸗ 
trieb. Auf dem Viehmarkt waren 190 Kühe 
aufgetrieben, ſowie etwa 30 Pferde. Die Land⸗ 
wirte find vielfach gezwungen, Rindvieh abzu⸗ 
ſtellen, da es an dem nötigen Futter fehlt. Für 
Kühe wurden 100—250 31. gezahlt. Bei Pfer: 
den wurden nur wenig Umſätze getätigt. Auf 
dem Kramwarenmarkt herrſchte bis in die ſpã⸗ 
ten Nachmittagsſtunden lebhafter Verkehr. Be. 
onders umlagert waren Ei die Stände mit 
n Glücksſpielen. Eine Frau hat dabei den 
ganzen Erlös für eine Kuh, etwas über 100 3}. 
verſpielt. Im allgemeinen haben die einzelnen 
Stände ganz gute Geſchäfte gemacht, beſonders 
die der Lebensmittelbranche, während unſere 
Jaber Geſchäftsleute allgemein über ſchlechten 
rmarktsablauf klagen. 


Bromberg 

Neuerung im Straßenverkehr. Um den häufig 
vorkommenden Straßenunfällen beim Ueber: 
ſchreiten der Straße vorzubeugen, hat die Stadt⸗ 
de an verkehrsreichen Stellen die 
Ueberſchreitungsgrenzen durch weiße, weithin 
ſichtbare Linien kenntlich gemacht. Die Polizei 
iſt nun eifrig bemüht, das Publikum zur Ve⸗ 
nutzung dieſer Stellen zu erziehen. 
eformationsfeier. Am Mittwoch, dem 
31. Oktober, findet bei Kleinert eine Refor⸗ 
mationsfeier der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Bromberg ſtatt. Es gelangt u. a. das Stück 
„Bergen op Zoom“ zur Aufführung, wozu alle 
Evangeliſchen eingeladen werden. eginn 
8 Uhr. abends. 
„Häusliche Kunſt“. Am 4. Dezember wird 
am gie 25. Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ ere 
öffnet. 


Gneſen 

ew. Kraftwagenunglück. Auf der 
Gneſen—Poſen ereignete ſich ein ſchweres A 
unglück. Der Leiter des „Hotel de France“ 
Gazecki, a um 8 Uhr morgens von Poſen 
nach Gneſen. Als ſein Wagen durch die Ort⸗ 
ſchaft Paczkowo kam, verlor der Chauffeur die 
Herkſchaft über das Auto und fuhr gegen einen 
Baum. Beide erlitten ſchwere Verletzungen. 
Herrn Gazecki ſchaffte man ſofort in das Kran: 
kenhaus nach Schwerſenz. Sein Zuſtand ift 
ernſt. Das Auto wurde ſehr beſchädigt. 
ew. Unfall beim Dreſchen. In Segenshof er 
eignete ſich beim Getreidedreſchen ein cher 
Unglücksfall, dem der 20jährige Arbeiter 
Poducha zum Opfer fiel. Den werverletzten 
ſchaffte man ſofort in das Gneſener Kranken⸗ 
aus, wo er nach kurzer Zeit ſeinen Ver⸗ 
etzungen erlag. 


Budſin : 

$ Größerer Einbruchsdiebſtahl. Ein größerer 
Einbruchsdiebſtahl wurde hier in das Kubacki⸗ 
ſche Konſektionsgeſchäft verübt. Die Diebe ent⸗ 
wendeten hier alle Winterſachen und aus dem 
benachbarten Friſeurladen das Handwerkszeug. 
Der Geſamtſchaden wird mit 3000 Zloty ange- 
eben. Die Polizei hat energiſche itte zur 


eſtſtellung der Täter eingeleitet. 


Falſchmeldungen 
über die Zuckerfabrik in Culmſee 


Die Meldungen, daß bei einem Brande in 
der Zuckerfabrik mehrere Motoren und Zentri⸗ 
fugen vernichtet worden ſeien, haben ſich als 
irrig erwieſen. Demgegenüber gibt der Ver⸗ 
band der Weſtpolniſchen 7 riken die Er⸗ 
klärung ab, daß die Fabrik in Chelmz 
gens die größte in Europa —, die $ 
der Hauptſache Rohzucker her 
nur 24 nden unterbrochen hatte, um die 
Arbeiter mit der Dean] von weißem Zucker 
bekannt zu machen Nach Ablauf der 24 Stun⸗ 
den wurde die Arbeit wieder ordnungsgemäß 
aufgenommen. Dabei iſt der Fabrik keinerlei 
jaden entſtanden, und der jetzt hergeſtellte 
weiße Zucker iſt entgegen anders lautenden Mel⸗ 
dungen vollkommen rein und von ausgezeichneter 


ish iibri- 
sher in 
tellte, die Tätigkeit 


Maſſenſterben in einer 
afrikaniſchen Mädchenſchule 


London. Wie Reuter aus Daresſalam mel⸗ 
det, ſind in einer afrikaniſchen Mädchenſchule 
des Tanganjika⸗Gebietes unaufhörliche Todes- 
fälle eingetreten. Bisher find 33 Schülerinnen 
geſtorben. Die Leiterin der Schule und die 
übrigen Schülerinnen ſind ſchwer erkrankt. Auch 
ihr re bt Anlaß zu Beſorgniſſen. Die 
rätſelhaften Krantheits⸗ und Todesfälle jollen 
nach dem Genuß von Haifiſchtran aufge: 
treten ſein. Die Regierung hat deshalb bis 
auf weiteres den Gebrauch und den Vertrieb 
von Haifiſchtran verboten. Aerzte und Krimi⸗ 
nalbeamte ſind zur Aufklärung des Maſſenſter⸗ 
bens im Flugzeug entſandt worden. 


Nachtpoſtflug über den Ozean 
Berlin. Donnerstag früh um 6.46 Uhr lan⸗ 
8 in Natal der Zehntonnen⸗Dornierwal 
„Boreas“ der Deutſchen Lufthanſa mit Fl 
kapitän Aliſch, ie Fluggeugſliorer gaT 
Flugfunker Küppers und Flugmaſchiniſt Hein 
an Bord. Das Flugboot wurde am Dienstag, 
dem 23. d. Mts., um 16.43 Uhr von dem Motor⸗ 
ſchiff „Schwabenland“ vor der afrikaniſchen 
Küſte zum Fluge nach Südamerika abgeſchoſſen. 
Die Beſatzung hat damit den erſten durchgehen⸗ 
den Nachtpoſtflug auf der wöchentlich betrie⸗ 
benen Lufthanſa⸗Poſtſtrecke nach Südamerika 
ausgeführt und dabei 2590 Kilometer über den 
Dean zurückgelegt. Die Poſtlaufzeit von Bere 
lin bis Südamerika betrug demnach nur drei⸗ 
einhalb Tage. 
—— —V— 


Heiteres Eingeſandt 


Da habe ich neulich einen Brief aus dem 
Jahre 2000 von einem Maler erhalten, der 
darüber bitter klagt, daß die Kunſt völlig auf⸗ 
gehört habe, im Gegenſatz zur heutigen Zeit! 
Als ich dieſen Brief in der Künſtlergeſellſchaft 
vorgeleſen, rief mir ein Maler zu: Herr Kollege! 
Können Sie mir die Briefmarke dedizieren? 


Vor Zeiten ſchuſen Künſtler 
Manch farbiges Gedicht. 
Heut malt nicht mehr der Maler, 
Apollo malt mit Licht. 
Herzlos iſt ſeine Arbeit, 
Ganz ſchrecklich objektiv; 
Bewegen ſich Modelle, 
Dann geht die Sache jiet 
Die Farbenmiſchmaſchine 
Wählt ſelbſt die Farben aus. | 
Der Künſtler — retuſchieret, 
Was da mißlang, zu Haus. 
Durch Künſtlers Aug' und Fühlen 
Filtrierte Farbenwahl, 
Das gab's in alten Zeiten, 
Das gab's — es war einmal. 

Eugen v. Rege. 


— amn m d, 
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jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 
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4 Verkäufe X N à ERIKA“ 
N 2 die befte 
deutſche 


vermittelt der ar — EA 
teil im Poj. Tageblatt! Es 


ohut, Kleinanzeigen zu lejen! keine Schreib maſchine 


offeriert mit Garantie ffir 


zł 380.— 
Treibriemen Skóra i S-ka, 
aus Poznan, 
Meje Marcinkowfkiego 23. 


Leder, Kamelhaar, 
Balatoid (Gummi) 


in allen Breiten, in hoch⸗ 
wertiger Qualität. 


Land wirtſchaftliche 


JZentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan 


ESI Ballon- und 
"RE Halb- Ballon- 
Rlein-Continental || Fahrräder 
Schreibmaschine in bester Ausführung 
Das Spitzenerzeug- ] billigst 
nis deutscher Prä- 
zisionsarbeit 
(Wanderer - Werke, 
Chemuaitz) 
unübertrotfen 


Poznan, Kantaka 6a 


in Qualität u, Preis, 
Schrift Garantie || OeZIOWA Í 
Przygodzki & Hampel || Uhren 


Poznan, 
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POSENER BACHVEREIN 
Sonntag, d. 18. November, nachmittags 16.30 Uhr: „Die Jahreszeiten“ von Haydn. 


Veſucht den heutigen Turner⸗Abend 
Beginn 20 Uhr im Handwerkerhaus 


Erſter Aukobahnhof in Deulſchland 


Hannover. Der erſte Autobahnhof für Laſt⸗ 
kraftwagenzüge in Deutſchland iſt eröffnet wor⸗ 
den. Auf einem großen Gelände im Lindener 
Hafengebiet ijt Gelegenheit zum Aufſtellen von 
Laſtwagenzügen in gedeckter Halle und in Ga⸗ 
ragen geboten. Für die Fahrer iſt ein Haus 
vorhanden, in dem fie übernachten können⸗ 
Bade⸗ und Waſcheinrichtungen, eine Kantine, 
Tankſtelle, Reparaturwerkſtätte und ein Gleis- 
anſchluß vervollſtändigen die Einrichtung. Der 
Autobahnhof wurde von der Stadt Hannover 
errichtet und wird in Verbindung mit den Ver⸗ 
einigungen des Laſtkraftwagenverkehrs be⸗ 
trieben. 


Drei neue Motorrad⸗Weltrekorde 


Die deutſche Kraftfahrzeug⸗Induſtrie hat 
einen neuen Beweis ihrer großen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erbracht. Nach den fünf Weltrekorden, 
die Hans Stuck vor wenigen Tagen mit dem 
Rennwagen der Auto⸗Union auf der Avus ſchuf, 
des nun zuei Motorräder der ſchwäch⸗ 
en 3 gleich drei neue Weltrekorde 
erzielt. i 
ie bekannten Fahrer A. Geiß und Walfried 
Winkler ſchloſſen ihre Fahrt auf der Avus 
mit drei neuen Weltrekorden, über 24 Stun⸗ 
den von 1317,6 Alm. (75,74 Klm.⸗Std.), über 
1500 Klm. mit 1936,21 (76,480 Klm.⸗Std.) 
und über 1000 Meilen mit 20:59,05 (76,69 
Klm.⸗Std.). Die beiden Rekordfahrer W. Wink⸗ 
ler und Geiß, die dieſe Beſtleiſtungen tujen, 
wurden von ihren Gefährten Müller und Klop⸗ 
fer nicht ganz erreicht, doch konnten auch 95 7 
die 24⸗Stunden⸗Marke noch erheblich übertre 
fen, denn fie legten in dieſer Zeit 1783, 1 Kim, 
urück. Für den r wurde eine 
utounion⸗DKW⸗Maſchine des Typs RT. 100 
mit einem RR von nur 98 Kubik⸗ 
zentimetern benutzt. - 


Gut plaziert 


Der Sport-Club Graudenz, der als 
beſter deutſcher Leichtathletik⸗Verein in Polen 
anzuſehen iſt, kann mit einer erfreulichen Bilanz 
abſchließen. So iſt nach der alljährlich im 
„Przeglad Sportowy“ erſchienenden Tabelle der 
gehn beiten Leichtathleten Fi Willy. 

euendorf vom S. C. G. Polens ſiebent⸗ 
beſter Diskuswerfer mit der Leiſtung von 41.04 
Metern. Neuendorf nimmt außerdem in der 
Tabelle der zehn je Hammerwerfer mit dem 
Wurf von 32.78 Metern den achten Platz ein. 
Ferner ſteht die 4X100 -Meter -Staffel des 
S. C. G., die mit der Mannſchaft Neuen⸗ 
dorf Eſchner, Reiß und Iſraelowicz 
eine Zeit von 46,1 Sek. lief, an neunter Stelle 
in Polen. Das genannte Blatt veröffentlicht 


Winter-Neuheiten 


überjhlag-Lafen 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert 


Mänteln, Kleidern Handtücher, Stepp⸗ 


empfiehlt decken, Gardinen 
. : Tiſchwäſche em iehlt 
M. Malinowski zu Fobtitprelſen in 
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Nleine Anzeigen 
| Vellwäſche | 


ung v * ? Gleich⸗ und 
an. Erſtklaſſige Ausfüh⸗ Wechſelſtrom, ſowie ſämtliche 


ciech29, 


leider keine Tabellen der zehn beiten Olympia⸗ 
Staffeln, denn mit der Leiſtung von 3.39.9 Min., 
die von der Mannſchaft Neubauer, J. 
Luckau, Iſraelowicz und Dr. Grüning 
erzielt wurde, würde der Verein vor vielen 
weg Vereinen Polens an vierter Stelle 
tehen. 


Zwiſchenfall 
auf dem Warichauer Rennplaß 


Das Mokotower Feld war dieſer Tage der 
Schauplatz eines ſeltenen Vorfalls. Das ſiebente 
Rennen war ſo ſchlecht geſtartet worden, daß 
das Pferd „Sternblume“ einen Vorſprung von 
zehn Längen bekam, was bei dem kurzen Rennen 
viel ausmachte und dem betreffenden Reiter pi 
einem überragenden Siege verhalf, Das Publi⸗ 
kum aber, hauptjähli auf den billigeren 

lätzen, wollte el damit nicht zufrieden geben, 

eſetzte einfach die teureren Plätze und drohte 
mit großem Aufruhr, um den weiteren Verlauf 
der eum en zu verhindern. Erſt unter 
Anwendung von Gummiknüppeln und Gewehr⸗ 
kolben gelang es der Polizei, die tobende Menge 
zu vertreiben. Einige Perſonen wurden feſtge⸗ 
nommen. 

—— 


Die Fiſcherei 
auf ſtaatlichen Gewäſſern 


Im „Dziennik Aſtaw“ Nr. 35 vom 7. März 
1932 befindet fih unter Poj. 357 ein wichtiges 
Geſetz für alle die Alen welche bisher Fische 
reirechte auf ſtaatlichen Gewäſſern hatten. 
Nachſtehend bringen wir für alle diejenigen 
eine wichtige Beſtimmung des HGeſetzes, nach 
welcher das Fiſchereirecht auf einem fremden 
Gewäſſer, das im Grundbuch des dieſes Ge⸗ 
wäſſer umfaſſenden Grundſtücks und ebenſo im 
Waſſerbuch nicht eingetragen iſt, innerhalb von 
fünf Jahren, gerechnet vom 25. Mai 1932, zur 
Eintragung in das Waſſerbuch angemeldet wer⸗ 
den muß. Die unterlaſſene Anmeldung des 
Fiſchereirechtes zur Eintragung in das Waſſer⸗ 
buch innerhalb der vorſtehend bezeichneten Friſt 
wird dem Verzicht auf dieſes Recht und dem 
Erlöſchen desſelben zugunſten des Eigentümers 
des Gewäſſers gleich erachtet. 


Fiſchereikurſus in Bromberg 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
bringt zur Kenntnis, daß die Großpolniſche und 
3 e A ee vu in Bromberg 


de November d. Is. einen Kurſus für Berufs- 
9 mit dem Recht zur Ablegung einer Prü⸗ 
ung als „Fiſchereimeiſter“ bzw. „Oberfiſcher“ 


— 


organifiert. Anmeldungen zu dieſem Kurſus find 
| an die Nase E ee bis 
zum 5. November d. Is. zu en. 
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Woldemar Günter 
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Stelle 
bzw. Nebenbeſchäftigung 
mit Büroarbeiten geſucht 


Poznan Offert. unter 699 an die 
Sav, Wietiyisktiego t Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Tel. 52.25. 
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Messer u. Gabeln . unb 
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Berufslandwirt, engl, 
mit ach ſucht 
achtung 
300—800 Morgen guten 
Perſer Teppich Boden, direkt Son Be⸗ 
ee 2 wa se s b Geſchſt d. 3 689 an 
rücken zu aufen. d. . d. Zeitung er- 
Skarbowa 4, Part. links. beten. 


B. Zietkiewicz 
Spezialgeschäft für 
Haus- und 
Küchengeräte, 
Poznan, Nowa 8, 


Gegründet 1885. 
Telefon 3565 


Antike Möbel 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 


bei werden überno en 
u cor 5 es Offerten (dein 2 s E 
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Citelũberſetzungen i 
aus dem „Dziennik Aſtaw“ 


In Nr. 92 des „Dziennit Uftaw“ befinden ſih 
folgende wichtige Verordnungen: Berordnufd 
über den freien Zollbereich in Gdingen; Bel 
ordnung über die Annahme von zum Protel 
beſtimmten Wechſeln durch die Poſtämter; HV 
ordnung über die Aenderung der Poſtordnung! 
Verordnung über Lebensmittelpakete; Beror” 
nung über die Aufhebung der Verordnung vom 
2. Mai 1933 über Tabakpakete; Verordnung 
über die Segelpatente; Verordnung über d 
Führung des Schornſteinfegergewerbes ſowie dit 
Ausführungsbeſtimmungen zu Verordnung 
Staatspräſidenten vom 23. Auguſt 1932 über 
Feſtlegung des Einfuhrzolltarifs. 


Der „Dziennik Uftam“ Nr. 93 enthält zwel 
Verordnungen über das Konkursverfahren, ein 
Verordnung über das Vergleichsverfahren u 
die Verordnung über die Gerichtskoſten. 


Der Dziennik Uſtaw“ Nr. 94 enthält u. a. 

nde Verordnungen: Verordnung über die A 
eichterungen in der Abzahlung von Vankſchuldel, 
durch Landwirte ſowie landwirtſchaftliche Unten, 
nehmungen und Inſtitutionen; ferner eine Be 
ordnung über die Aenderung des Geſetzes von 
24. März 1933, betreffend Erleichterungen fis 
Kreditinſtitute, die ihren Schuldnern im Beret 1 
landwirtſchaftlicher Forderungen Ermäßigunge 
gewähren; dann eine Verordnung über ROY 
verion und Regelung landwirtſchaftlicher f 
den; eine Verordnung über die Heiabſezen 
der aeg von Landwirtſchaften bei 0 
Umſatzfonds der Agrarreform; eine Verordnun 
über die ländlichen Grundstücke, die au Gg 
des Agrarreformgeſetzes vom 28. on er 1 
aufgekauft oder auf Grund des Geſetzes 50 
17. Dezember 1920 vom Staat übernomm g 
wurden; eine Berordnung iber eine Aenderung 
in den Erleichterungen für die Verzinſung u 
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die Zahlungstermine bei Hypothekenſchulden 
pan erordnung über RER ananin in Hans 
a 


und Finanzen der eee 
eine Verordnung über das Eigentum von 

litäten ſowie eine Verordnung über bejtimamf 
Vergehen gegen die Sicherheit des Staates. 


eee eee eee eee eee, 
Zehn Nationen in Genna 


In der Zeit vom 10. bis 11. Ronem” 
kommen in Genua die Europameiſterſchaften in 
Gewichtheben zum Austrag, für die bisher seh" 
Nationen ihre Meldung abgegeben haben. G. 
find dies im einzelnen: Deutſchland, Italien, 
Frankreich, Tſchechoflowakei, Oeſterreich, Lure 
burg, Lettland, Schweiz, Belgien und Eftla 
Deutſchland, das in dieſer Sportart 
eine führende Rolle ſpielen konnte, hat für ji 
der fünf Gewichtsklaſſen bekanntlich je zwe 
Vertreter gemeldet, von denen ein gute, 
Abſchneiden zu erwarten iſt. Mit einer Doppel 
ſtaffel tritt auch Frankreich an. 
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littwoch, 31. Oktober 1934 
„Relativ schnell hat sich die. Welt-Textilwirt- 
walt während der letzten anderthalb Jahre 
n den schweren Schlägen der Wirtschafts- 
e erholt. Seit dem Sommer 1933 bis Mitte 
% lag der Produktionsindex der Welttextil - 
jStrie über dem Durchschnitt des Jahres 
In, also des letzten Jahres vor Krisenaus- 
inch, Allerdings haben die jüngsten Wochen 
Inn merklichen Rückschlag in der Textilkon- 
Nktur gebracht. Der Index der Welttextil- 
Augung (1928 = 100) stellte sich in der 
pen Hälfte des laufenden Jahres auf durch- 
yj Attlich 101,6; er sank aber im Juni bereits 


im 99.0 und ist seitdem bis auf 90,0 in Sep- 
ber heruntergegangen. 


Entwicklung der Welttextil-Produktion 
1933 und 1934 (1928 = 100) 


— 


== 


1933 1934 
Januar 95.0 101,9 
April 95,9 102,5 
Juli 112,9 979 
August 111,0 95,2 
September 107,5 90.0 
+ vorläufig. 


An und für sich pflegt von der Jahresmitte 
zum Herbst hin stets eine gewisse Um- 
kerschlaffung einzutreten. In diesem Jahre 
denen aber noch verschiedene andere Mo- 
bite hinzu, die die Absatzkurve ungünstig 
nflussten. 
en den Vereinigten Staaten wurde beispiels- 
Se zum zweiten Male ein Sättigungspunkt 
hyicht, nachdem in der ersten Hälfte des 
tes eine durch spekulativen Einschlag über- 


— 


Verlängerung des Moratoriums 


hpa „Dziennik Ustaw“ Nr. 94 vom 28. Ok- 
Nas Pos. 845) ist die Verordnung des Staats- 
fleldenten erschlenen, wodureh das durch 
lum Z. vom 29. März 1933 verfügte Morato- 
Ka, für Hypotheken, das am 1. Oktober d. J, 
I gehen sollte, um ein Jahr. d. h. bis zum 
Da ober 1935, verlängert wird. 

danach können Hypotheken-Darlehen von 
Atpersonen, die vor dem 2. Juli 1932 ent- 
en sind, vor dem 1. Oktober 1935 nicht 
ekgefordert werden. 


tiy 
A 
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tigerung des Erzeugungsindex in Polen 


my Das staatliche Institut für Konjunktur- 
t 3 berichtet für den Septem- 
id cine leichte Steigerung des Indexes der 
ber triellen Erzeugung (1928 = 100) gegen- 
dem August 1934 um 1,5 auf 62,9 Punkte. 
Indexziiier liegt im Vergleich zum Sep- 
r 1033 um 7% höher, bleibt aber hinter 
Index für die Monate April und Mai 1934 
eee Punkte = 4% zurück. Im einzelnen 
N. a. auf die Steigerung der Kahlenförde- 
NM und die, allerdings hinter der Frühjahrs- 
an entschieden zurückbleibende Belebung 
IM Textilindustrie verwiesen, der ein be- 
icher Rückgang der eisenindustriellen Er- 
| daß 8 
Ans Indexziffer der Grosshandelspreise für 
E trielle Erzeugnisse ist im Vergleich mit 


2 


* 
Vor Vormonat um 0.5 auf 58 Punkte gesunken, 
n „der Preisrückgang auf die Verbilligung 
den Roh- und Halbmaterialien zurückzufüh- 


Stand der Wintersaaten in Polen 


dent Wintersaaten von Weizen, Roggen und 
è haben sich durch das schöne Herbst- 
bisher ausgezeichnet entwickelt, Es 
ch sogar in vielen Gegenden, dass die 
Schon zu üppig entwickelt sind, wo- 
en „das Pflanzengewebe gegen einen stren- 
ig inter vielleicht zu wenig widerstands- 
Aer are. Die Anbauflächen von Winter- 
| gi der Ind Winterweizen haben sich ungefähr 
tn e Höhe des Vorjahres gehalten; in man- 
ebieten sind sie etwas geringer. 


2 Die diesjährige 
uckerrübenernte in Polen 


e Zeit findet in Polen die Zuckerrüben- 
Ye tätt. Die Erntearbeiten werden durch 
Her sene Beschaffenheit des Bodens er- 
denen, s Ergebnis der diesjährigen Zucker- 
ne Vonte dürfte etwas grösser sein als die 
M we Jahres und kann als ‚mittel“ bezeich- 
ben den. Gewicht und Zuckergehalt der 
| Sind im allgemeinen zufriedenstellend. 
Vor den polnisch-englischen 
Kohlenverhandlungen 
betreten 12. November in Warschau erwartete 
geh Ng der englischen Kohlenindustrie wird 
Ustri Vertretern der polnischen Kohlen- 
its ne gegenüberstehen, mit denen sie be- 
Merle zull verhandelt hat. Die polnischen 
K. Erba werden auch diesmal vom Gen. 
dilde ulski geführt. Man weiss bis zur 
u. En 1 ch nicht, welche Gegenvorschläge 
lngere änder 
tn die 
Merk, 


Ar 


auf die polnischen Vorschläge 
werden. Von polnischer Seite will 
N baltischen, skandinavischen und mit- 
kt acigunzdischen Märkte in die geplante Ver- 
an Lize S einbeziehen, während die sogenann- 
Konbälsen märkte, d. s. vor allem die mittel- 
Ay lenke en Staaten, mit denen die polnische 
ve thre Vention die Vereinbarung über die 
tden ontingente direkt trifft, ausgenommen 


Mer gillen, 
fakten ‚kurrenzkampf auf den nördlichen 
weni. Polen veranlasst, für seine Kohle 
y g Absatz zu suchen. Die Ausfuhr 
iep bPerseeischen Ländern ist in diesem 
Ni, dus (ht unwesentlich gestiegen, Letzthin 
abcher Klingen eine Ladung von 5700 t pol- 
bekangendle nach Melbourne in Australien 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


rlahmung der Welt-Textilkonjunktur? 


höhte Koniunkturwelle die Textilproduktion 
hochgeschraubt hatte. Ferner verursachte der 
gewaltige Streik der Textilarbeiter einen star- 
ken Produktionsausfall. Von der Verbrauchs- 
seite her ergaben sich in der letzten Zeit aber 
gewisse Anregungen. Die Abrufe des Handels 
lagen bereits im August höher als die Produk- 
tion der Textilindustrie, In Deutschland 
wirken sich die neuerdings die Sparmassnah- 
men in der Produktionskurve des Textil- 
gewerbes aus. Die Uebergangszeit, die zwi- 
schen dem Abstoppen der Einfuhr von Textil- 
rchstoffen und der Aufrichtung einer Eigen- 
eizeugung liegt, muss naturgemäss zu einer 
ermässigten Gesamterzeugung führen. 

Aber auch in anderen Staaten ist der Auf- 
schwung der Textilindustrie, der bis etwa zur 
Jahresmitte zu beobachten war, abgestoppt. 
Teilweise, so beispielsweise in Frankreich, in 


Textilerzeugung in 


8 Ländern (192 = 100). 
1033 


Italien und in Oesterreich, geht die Produktion 
sichtbar zurück. Andererseits kann die pol- 
nische Textilerzeugung im dritten Jahres- 
viertel noch einen weiteren Anstieg verzeich- 
nen, Die Tschechoslowakei meldet eine Stag- 
nation im Textilgeschäft. Bemerkenswert ist, 
dass auch in Japan während der letzten Mo- 
nate ein gewisser Rückschlag in Erzeugung 
und Absatz von Textilien eintrat, nachdem die 
Kurve dort bisher ständig aufwärts gerichtet 
war. 

Allerdings werden erst die Statistiken über 
den Produktionsumfang im Oktober und No- 
vember klarer erkennen lassen, ob die Welt- 
textilkönjunktur endgültig durch einen neuen 
Stillstand oder gar von einer Depression ab- 
gelöst werden wird, oder ob die Verschlechte- 
rung im dritten Jahresviertel nur als saison- 
mässige Erscheinung zu werten ist, Soweit 
sich bis ietzt übersehen lässt, kann wohl mit 
einer Stagnation, keineswegs aber mit einer 
Absatzschrumpfung gerechnet werden. 


9 3 ’ 1934 
Januar Jili September Juli September 

Deutschland 83,7 94,7 97,3 103,2 86,3 
Frankreich 70,7 77.8 78.8 58.6 53.2 
Italien 64,1 79.6 83,8 73,6 65,1 
Polen 458.2 68.7 67.8 61,1 64,4 
Tschechoslowakei 63.8 55.2 64,6 76,8 76,0 
Oesterreich 61,4' 79,4 110,1 99,3 9,1, 
USA 81.3 121.6 92,5 72,0 62.0+ 
Japan 120,7 121,8 127,6 138,1 135,6 

+ vorläufig. 

Hmmm 


Posener Börse 
vom 30. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 67.10 6 
5% Pfandbriefe der Westpoln, 

Kredit-Ges. Posen =x 
4x larbriefe der Pos, Landsch. 49-50 -+ 
44 N d-Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft 48.75 + 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. * 

Landschaft 47.75 B 

4% Prämien-Dollar-Anleihe DE 

(Serie II) 54.25 G 

44% Zloty-Pfandbrieie _ 
4% n 48 wB 
3% Bau-Anleihe 95.806 


Bank Polski 


Stimmung: ruhig, 
Q = Naehfr., B =Angeb., + = Geschäft, °= ohne Uma 


Warschauer Börse 
Warschau. 29. Oktober 


Rentenmarkt: Die Gruppe der Rrivatpapiere 
zeigte veränderliche Stimmung, es überwogen 
jedoch Kursrückgänge, die Umsätze waren 


nicht gross. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anlelhe 
(Serie I) 48, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 54.40-54.50, 6proz. Doöllar-Anleihe 
74, Iproz. Stabilisierungs-Anleihe 7979.50 bis 
79.25, Tproz. Piandbriefe der Bank Rainy 83,25, 
&proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. 
Pfandbriefe der Bank Gosp, Kraj. II. Em. 83,25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. I. Em. 
94, 7proz, Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. II. Em. 83.25, 8proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp, Krāj. I. Em. 94. 
5proz. Kommunal-Obligationen der Bank Pol. 
II. Em. 73, Sproz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Pol. III. Em. 81, äproz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Pol. IV. Em. 81, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 
78, 40 proz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 54.25-53.50, Sproz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 61.88-62.25, VI. 6praz. Konvert.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 58,- VIII. und IX. 
6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 57.25-—58. 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte wenig 
lebhafte Nachfrage, den Gegenstand zu offi- 
ziellen Verhandlungen bildeten 4 Qattungen 
Aktien. Bank Polski 96.50 (96,50), Lilpop 11 
Wk 29.25 (29), Starachowiee 13.90 
13.75). 


Devisen: Anf der Geldbörse herrschte 


schwächere Stimmung. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.27, 
Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58 4.89, Silber- 
rubel 1.54, Tscherwonez 1.42. 


Amtlieh nicht notierte Devisen; Kopenhagen 
117.05, Montreal 5.33, Oslo 131.75, 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Amtliche Devisenkurse 
. 10.129. 10,127. 10.427. 10 


Griso] e ts ais 


Amsterdam 3 
un „ 212.05 214.00] 212,30] 214.30 
Brüssel. . „ 123.29 123.91] 123,52] 123.94 
Kopenhagen — — — BR 
London 26.06 26.84] 26.15 26.41 
New York (Scheck) 5.25 5.318 [ — en 
is s. 454.81 34.981 8781] 34.89 
Prag w ae vo war‘ 22.08] 22.1 22. 23.15 
Italien * — — 
lo . 2523 134.55 135.88 131.25 132.55 
holm * . * 0 N — 
— „ „ . 1172,50] 173.16: 172,321 178.18 
Zü . 1172.20 173.06 172.24 173.10 


— etwas schwächer 
Danziger Börse 


Danzig, 29. Oktober. In Danziger Gulden 
würden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0570—3.0630, London 1 Pfund 


wW 
Hafer aes 
öggenkleie 
Gerstenkleie 
Senf 
Sommerwicke 
K 
Kl elb. 
R 

In 
* troh, lose 
Rosi troh, tose 
Heu. lose 
Netzehen, 


Börsen und Märkte 


Sterling 13.14-15.18, Berlin 100 Reichsmark 
125.16-—123.40, Warschau 100 Złoty 57.84 bis 
57,95, Zürich 100 Er nken 99.85--100.05, Paris 
100 Franken 20.17%-—20.21%, Amsterdam 100 
Gulden 207.24---207,66, Brüssel 100 Belga 71.46 
bis 71.60, Prag 100 Kronen 12,80--12,83, Stock- 
holm 100 Kronen 78.12-78.28, Kopenhagen 100 
Kronen 67.70-67.84. Oslo 100 Kronen 76.02 
bis 76.18. nknoten: 100 Zloty 57.84 57.96. 


Märkte 


Getreide. Posen, 30. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


Riehtpreise: 
Legg enn „ „ „ » 16.50—16.75 
Velsen „ as o » „% „% „ 156.50 17.00 
Braugerste „„ „ „ „ „ „ „21.00-21.50 
Einkeitsgerste „„ „ „ „ „ u 19.25—19.75 
e tC „ „ „ „„ „ „ „17.75 18.25 
Hafı „iw t e s o 15,75—16.00 
gs M A . 7 
). » » e 25.00-25.50 
Rotse 55 i „ „ „ „„ 10 11.25 
nkleie mitte * * . . e 10. 10.50 
Weizenkleie (grob) . » e p 9. 10.75—11.25 
ı ee... 11.00-12.50 
Winterraps . s s s s s a s 40.00-41.00 
d „„ „ „ p.» „ 51.00-55.00 
n re 26.00-28.00 
Viktoriaerbsen E A A „ 0 41.00-45.00 
Folgererbsen . 32.0035. 00 
lee, rot. roh „„ „6 139.00 160. C0 
lee. weiss „ ͤ½ĩ„ e » 80.00 100.00 
Klee. schwedisch. . » = » » 180.00—210.00 
ee. 8 ohne Schalen . » 70.0080. 
Wundklee . » * * . . * * 80.00 100.0 
Timothyklee W NE F 60.00 70.00 
aygras .. e.s» o» > 8000—90.00 
Speisekartofieln , 2 » . „ 3.20.50 
Fabrikkartofieln oro Kilo . 9.12 
Weizenstroh, „ 2.02.70 
elzenstroh, gepresst . s « 3.10—3.30 
ens | a TANET A 3.00—3.25 
gepresst s s 3.50—3.75 
Haferstroh, 1 3.25—3.50 
Haferstroh, gepresst „ x» » 3.75—4.00 
Finden | ERDE 
erstenströh, gepresst 3.10—3.30 
S nam 
„552 „2 „ „„ s 
te '. dees „4 8.50—9.00 
t gepresst s . s .. .00—9.50 
e a E 
apskuc ae 1 8. ý 
Sonnenblumenkäches aa Tas 1730-1800 
laschrot a er 21. 
Blauer Mohn . , „„. 8800—4100 


Stimmung: schwach. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
295 t. Weizen 295 t, Gerste 255 t, Hafer 45 t. 
Rogzenmehl 101 t, Weizenmehl 47.5 t, Roggen- 
kleie 30 t, Weizenkleie 45 t, Viktoriaerbsen 
15 t, blaue Lupinen 15 t, blauer Mohn 23 t, 
Speisekartoffeln 30 t, Fabrikkartoffeln 260 t. 


Umsätze: 
Auer 45 t 15.95, do. 15 t 15.75, do. 15 t 
5.50. i 


Getreide, Bromberg, 29. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Hafer 15 t 16.15. Richt- 
preise: Roggen 16—16.50, Weizen 16.50-17.25, 
Braugerste 21—21.50, Einheitsgerste 18.50-—19, 
Sammelgerste 17—17.50, Hafer 1616.50, Rog- 
genkleie 10.50-11.50, Weizenkleie, grob 10,75 
bis 11.25, Weizenkleie, fein und mittel 10,50 
bis 11, Gerstenkleie 12-13, Winterraps 40 bis 
4, „ Leinsamen 41--43, 
Senf 48—52, Sommerwicken 25—27, blauer 
Mohn 40-43, Viktoriaerbsen 41—45, Folger- 
erbsen 30—34, Rotklee 


Winterrübsen 38—39, 


Rapskuchen 13,50--14, Sonnenblumen- 
kuchen 17.50...18,50, Kokoskuchen 15—16, Soja- 
schrot 20.75—21.25, Netzeheu 99.50. Stim- 


Ar. 248 


mung: schwächer. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 50 t. Weizen 105 t, Hafe! 
125 t, Gerste Einheitsgerste 105 t. Sam- 
melgerste 175 t, Roggenmehl 85 t, Weizen- 
mehl 88 t, Roggenkleie 31 t, Weizenkleie 40 t, 
Gerstenkleie 15 t, Speisekartoffeln 840 t. 


Getreide. Warschau, 29. Oktober. Die 
amtlichen Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse für 100 kg frei Waggon Warschau 
waren gleich denen vom 26. d. M. unverändert. 
Gesamtumsatz: 3674 t. davon Roggen 505 t. 
Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 29. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 
Pfund zum Konsum 10.75—11, Weizen 128 Pfd. 
zum Konsum 10.50—10.70, Roggen 120 Pid. zur 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pid. zum 
Konsum 10, Gerste feine zur Ausfuhr 12.75 bis 
13.35, Gerste mittel lt. Muster 11.85-12.20, 
Gerste 114/15 Pid. zur Ausftihr 11.30, Gerste 
110/11 Pid. zur Ausfuhr 10.85, Gerste 105/06 

nd Ausfuhr 10.30, Gerste 2. Konsum 10, 
Roggenkleie 7, Weizenkleie grobe 7.10, Weizen- 
eie Schale 7.28, hr nach Danzig in 
zons: Roggen 52, Gerste 73, Hafer 1, Hülsen- 
früchte 9, Kleie und Oelkuchen 2, Saaten 8. 


Pose Butterpreise vom 30. Oktober 
e u durch die Firmen: Molkerei-Zen- 
trale, J. W. Strösyk, Związek Gospodarczy 

Spötdzielni Mleczarskich). 


En gros: 1. Oualltzt 2.70, 2. Qualität 2.50, 
3. Qualität 2.40 z? pro kg ab Verladestation. 
Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
1. Qualität 2.80, 2, Omailtät 2.60 21 pro kg ab 
Lager Poznań. Kleinverkaufspreise: I. Qualis 
tät 3.20, 2. Qualität 3, 3. Qualität 2.80 pro kg. 


Butter und Eier. Warschau, 29. Oktober 
Bericht über den Stand der Butter- und Eier- 
märkte, festgesetzt von den Vereinigten Milch- 
und Eiergenossenschaften Warschau, Lublin. 
Wilna, Lodz, Sosnowitz. Kattowitz, Graudenz 
Baranowicze, Grodno, Röwne, Luck und Lida 
für die Zeit vom 22.—27. d. M. Butter: Auf 
den Inlandsmärkten bestand in der Berichts- 
woche immer noch reiche Zufuhr bei beden- 
tender Beschränkung des Verbrauches. Da- 
durch wurde eine erhebliche Preiserniedrigum 
hervorgerufen. Im Grosshandel wurden bis 
2,30 zł für 1 kg, im Grosshandel frei Laden 
bis 2.50 zł für 1 kg gezahlt. Eier: Im Gross- 
handel wurden für 24 Schock frische Eier fre 
Laden 95 bis 100 zł erzielt. Stimmung: ab- 
wartend. Käse: Grosse Zufuhr von in- und 
ausländischem Käse, Die letzteren riefen in- 
folge ihrer niedrigen Preise grosse Konkurrenz 
hervor. Honig: Oenügende Zufuhr. Preise je 
nach Gattung bis 2,40 zł für 1 kg frei Laden. 
Milch: Genügende Zufuhr. Stimmung: ruhig. 
Vellmilch im kleinen Grosshandel frei Laden 
15—20 gr für 1 r. 


Posener Viehmarkt 
vom 80. Oktöber 1934. 


Auftrieb: 425 Rinder, 1965 Schweine, 
485 Kälber, 85 Schaie, zusammen 2960. 


ti loca 
var Tee We 
Rinden 


Ochsen: g ei 3 
a) vollfleischige. ausgemästeie, nicht 
ANKeSDEBME aaan ant a. 8 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 
altere „„ „65 
mässig „„ „„ „„ „„ „ 


Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästele 
5 1 Ent 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig gemährte „ 


mässig genährte 
Jung vieh: 

a t a 

8 Eu — A 

Kälber: 0 
a) beste ausgemästete 
b) Mastkälber . » 
c) gut zenährte . 
d) mässig genährte 


Sch 
a) mer und fingere 
mer und ere 
b) gemäs í 
a a vu wer ie 
o) gut erschte 


* * s ett b » 
Mastschwelne 


a) vollfieischige von 120 bis 150 ke 
„ * 64 
b) yolflelschies won” 100 bis 120 kg 


7 1 


Lebendge wicht 5362 
c) vollflelschige won 60 bis" 100 "ke ° 
d) fleischige ne von melir als 

CCC 
c) Senen and sonia Kadttais i >» 

Ba weine . — 


Marktverlauf: ruhig. 


eee — (H— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehlich Unserhaltungsbeilage. 


. 
eſamten en Teil: ; 
h den Unze und Reklameteil: Hans 


— und Verlag: Concordi 
rukarnia 1 a: s 5 
im Poſen, 


Sp. Ate, wydawnictwo. Sämtlich 
Zwierzyniecka A 


+ Dojener Tageblatt 


Nach Gottes heiligem Willen verſchied heute mittag 1 Uhr mein lieber 
Mann, unſer treuer Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Gutsbeſitzer 


Theodor Bonje 


im 71. Tebensjahre. . i 
Er ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden, mehrmals geſtärkt mit den 
G nadenmitteln unſerer heiligen Kirche. 


Podrzemie, den 29. Oktober 1954. 


Mathilde Bone, geb. Hobbeling, 
Maria Bonſe⸗Düfſeldorf, 
Jun Bonie, 
Helene Iffland, geb. Bonſe. 
Albert Bonſe, 
Theodor Opitz⸗Bonſe, Lomnica, 
Franz⸗Joſef Bonje, Lübeck. 
Hildegard Bonſe, Dr. phil., 
Joachim Bonje, 
Jürgen Bonſe. 

Die feierlichen Exequien finden am Freitag, dem 2. November, 11 Uhr vor- 

mittags in der Pfarrkirche in Wilezyna ſtatt. Beiſetzung anſchließend. 
Wagen 9.32 Uhr in Eubofina. Von Beileidsbeſuchen bitte Abſtand zu nehmen. 


Ia Jungeber 


Bruno Sass 


Charlotte Boehler er 

i aus unferer anerkannten Edelſchweinherde skiogo 1 

H T arp find laufend abzugeben. 25 Hof l. I. Tr 
ei Herrschaft Liszkowo, a Paanui 

Jarocin, im Oktober 1934. pow. Wyrzysk. Trauringe 

* 


Teste hiermit höfl. mit, dass den. daher billigfte Preife, 
pw Mittwoch, den 31. d. Mts. 3 
onna 


Stary Rynek 98, Echewi. Wroniecka 
ein Textilmarengeschäft eröffne. 
Empfehle sämtliche Damen- u. Herren- 
stoffe, Gardinen, Leinen- und Tischleinen. 
Mein Bestreben wird es sein, dureh 
e Preise die 


Dampfpflug 

nur gut erhalten, mit Angabe 

Baujahr, zu kaufen gesucht. 
Dampfpfluggesellschaft Liessau 

r Frst. Danzig. 


1 

0 t 
Offerten mit 838 
erbeten unter 663 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Gardinen 


Familien-, Geschäfts- und Werbe · Drucksachen 


Steppdecken in geschmackooller, moderner Ausführung. — 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
Ausstattungen del, industrie und Gewerbe. Plakate ein- 


und mehrfarbig. Bilder u. Prospekte in Stein- 
und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln und Packungen 


CONCORDIA 


GN In Bett- und Leibwäsche 
Wr 


Yentiner Heimntbote in 


dor deutiche Haustalender in jeder deutichen Fam 


r Vollſtändiges Sahrmarkisu 
Breis zi 2.0 | 


In beziehen durch jede Buchhandtung. 


rr rr 


Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 


Wir drucken: 


Poznań, Zwierzyniecka 6. Telef. 6105, 6275. &: 1. ums vn Yao tipe a t 


g olen Kalender für 193) | 


e Ausſtattung. reich bebilderter Inhalt. 


Heute, Dienstag, den 30. Oktober 


im Dom Rzemieslniczy Hand werkerhaus) ul; Fr. Ratajczaka f 


Kunſt⸗ Turnen 


der Deutſchlandriege und einer Frauenriege 
der D. T. von der Loges : Schule. Hannover. 


Kunſtturnen am Reck, Barren, Pferd — Körperſchule, Gymnaſtik. il 
Verſtärktes Orcheſter d. Poſener Gasanſtalt. Ltg. Kapellmſtr. Sternaljki yfi 
Beginn pünktlich 20 Uhr. 
Eintriftspreije: i 
Saalplatz 1—4 Re \ 2.50 z} F Saalplag 5—8 Reihe J 2.00 z 
Balkon 1—3 „ einschl. Steuer Z Balkon 4—5 „ einſchl. Steurt 


Alle übrigen Sitzplätze 1.50 21 Stehplatz (nur an der Abendkaſſe) 1.00 1 
Sämtliche Sitzplätze ſind numeriert. 
Fa. Szreibrowſki, Br. Pierackiego X. Tel. 5638- 
Kartenvorverkauf : \ Kosmos-Buhhandig., Zwierzyniecka 6. Tel. 6275. 
und an der Abendkaſſe ab 6 Uhr. 


Männer-Turn-Berein Poſen Tow. zap. Poznan 
AL 


a ’ 
Weg und Wollen der Führer in Deutschland 
und Italien. 
Herausgegeben von Dr. R. O. Stahn und Filltippo Bojano mit 
20 Bildtafeln. 
Charakteristik der einzelnen Führer nicht durch schwungvoll 
Lobeshymnen sondern durch Auszüge aus ihren Werken u. R 


Der Nationalsozialis mus: Der Faschismus: 


Benito Mussolini 
Arnaldo Mussolini 
Gabriele d’Annunzio 


E Fuss e 


Dr. Wilhelm Frick Italo Balbo 
Dr. Joseph Goebbels Giuseppe Bottai 
Göri Luigi Federzoni 
Dr. Robert Ley Dino Grandi 


Alfred Rosenberg 
Baldur von Schirach 


Kartoniert 1 10,60 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 94 f 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 207 91 


| Tüchtiger Vertreter] 


gesucht. (Elektro-Ingenieur bevorzugt) z. Vertrieb 
unserer bekannten Radio- und Elektro-Fabrikate, 
der bei der einschlägigen Händler- u. Grossabnehmef” 
schaft in Polen nachweislich gut eingeführt ist. 


Frako, Kondensatoren- u. Apnaratehau U. n. l. l., Teningen Baden 


Stimmungen 
und Reparaturen 
von Pianos, Flügeln und 
Harmonien führt ſach⸗ 

gemäß u. billigſt aus 
B. Sommerfeld 
27 Grudnia 15, Tel. 1918 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE*| 


Poznan, ul. św. Marein 28. 
(vis-à-vis Kantaka) 


empfiehlt 
ganz neue, moderne Zeichnungen 
sowie alle dazu benötigten Materialien. 
Grosse Auswahl in modernen Wolle 
zu sehr mässigen Preisen. 


à f 
„Zjednoczeni 
Poznań, ul. 27 Qrudniā 5 


Tuchlager vereinigter Fabriken 
Hess — Piesch i Strzygows# 
Bielsko. 

Grosse Auswahl für Herbst u. wine‘ 
in Herren-, Damen- u. Militärstoff / 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 


Krenzliche, Reformationstag, Mittwoch, den 
tobe Sorak tt Abendmahlsſel 
e 


9 


Sp. Ake. 25 


er zeichnis. - 
Umfang rund 200 Seiten. 


Bel: K O S MOS Sp. z O. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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